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Amtliches. 5 : 
in, 5. Dezember. Der König bat den Oberlehrer am der 
Kteclf cle ve Mülheim a. Rhein Eruard Kuenen zum Sem. Direktor 


t. . t 
nen Seminar Divefior Eduard Kuenen iſt die Direktion des 
Schullehrer ⸗ Seminars zu Kempen 
der bish. Konrcklor und kommiſſ. 
mann Tecklenburg in Wo 


406 des k. Appell. ⸗Gexrichtshofes ＋ 


der Oſtbahn ernannt und 
Mitaliedes bezw der k. 


worden. 
RETTEN ET TE ET TORE VE TV ET TEEN SAT ELBE SER TR TER 


Deutſs⸗ ger Reichstag. 
20. Sitzung. 


lin, 4. Dezember, 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths 
ER mit teren Kommiſſarien. Das Haus hat wiederum ein 
Mitglied durch den Tod verloren, den Abgeordneten für den Land ⸗ 
und Stadtkreis 1 8 Bluhme und ehrt fein An⸗ 
N in der üblichen Weiſe. 
be zweite Beratbung des Geſetz Entwurfs, betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 4 des Poſtgeſ = 3 bei Art. 8 ſtehen geblieben, 

der Regſerungs vorlage lautet: ee 
25 Wenn bei dem Belriebe — Eiſendabn ein im Dienſt befindlicher 
Poſtbeamter getödtet oder körperlich verletzt worden iſt und die Eiſen⸗ 
babnverwaltung den nach den Geſetzen ihr obliegenden Schadenerſatz 
dafür geleiſtet hat, fo tft vie Voftverwaltung verpflichtet, derſelben das 
Gelelſtete zu erſetzen, falls der Schade durch die für die Zwecke des 
9 aſtes getroffenen beſonderen inneren Einrichtungen der Poſt⸗ 
wagen, oder durch ſolche Anorbnungen der Poſtverwaltung verurſacht 
wird, in Folge n die 2 des Eiſenbahn⸗Poftdienſtes mit ers 
Höster Gefahr verbunden if. 
a N bat die Tommiſſion vorgeſchlagen, den Schluß, wie 
t. zu faſſen: „Falls nicht der Tod oder die Körperverletzung durch 
bahndetriebs Unterneh eines Bevollmächtisten oder Bepräfen 


kanten ober einer der im Eiſenbahnbekrieb verwendeten Berfonen herbei ; 
geführt worden iſt.“ 


beantragt die Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
rg Sen Abg. Gr umbrecht den Schlußſatz fo faſſen 
ill: „. .. Falls der Schaden durch die ſür den Pofidienſt ge⸗ 


ner 


will: „ 
troffenen beſonderen Emrſchtungen der Poſtwagen oder die Anord⸗ 


nungen ter Poſtverwaltung ober durch fahrläſſige Verſäumniß in der 
Seren von Sicherhei tsvorrichtungen verurſacht oder größer ge⸗ 
orden ift. i i 
28 Abg. Laporte: Der Kommiſſionsantrag widerſpricht nicht 
den beſtehenden Rechten und entſpricht auch der Gilligkeit. Das fo 
genannte Haftpflichtgefeg beſtimmt, daß die Eiſenbahnen für Beſchädi⸗ 
ungen von Menſchen haften bis zum Beweis des Verſchuldens des 
Verletzten oder einer mitwirkenden höheren Gewalt. Die Regterungs 
vorlage regelt das Verhältniß zwiſchen Poſt und Eiſendahn dahin, daß 
die Poſtverwaltung regreßpflichtig iſt, wenn die Eifenbahn beweiſt, 
daß die Anordnungen der Poſtverwaltung die Urſache der eingetre⸗ 
tenen Verletzungen geweſen find. Der Anſpruch des Verletzten gegen⸗ 
Aber der Eiſenbahn bleibt davon völlig unberührt. Der Kommiſſions. 
vorſchlag läßt dieſen Anſpruch gleichfalls unberührt, macht aber die 
Poſt in allen Fällen regrekpflibtig, mit Ausnahme des Falles, daß 
dieſe ein Verſchulden der Eſſenbahn nachweiſen kann, und zwar des⸗ 
halb, weil gegen die Einrichtungen der Poſt den Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen kein Widerſpruchsxrecht zuſteht und ihnen von derſelben auch 
keinerlei Entſchävigun ö a 
tirten Perſonen gewährt wird. Die Regierungsvorlage ift eine frucht ⸗ 
bare Mutter von Streitigkeiten und Prozeſſen zwiſchen Eifenbabn- 
und Boftverwaltung, zwiſchen denen in dieſer Beziehung eine Art 
von Sozietät, eine Vergeſellſchaftung beſtebt, die eine beſondere Rück. 
ſichtnahme erfordert. Es iſt unbillig, den Eifenbohnen den Beweis 
eines Verſchuldens der Poſtverwaltung aufzuerlegen; man kann die 
Vorgänge innerhalb des geſchloſſenen Poſtwagens, in dem ſich viel⸗ 
leicht eine einzelne Peron befindet, unmöglich genau kontroliren, wäh⸗ 
rend der Beweis des Verſchuldens der Eiſenbahn, weil die betreffen⸗ 
den Vorgänge auf offener Bahn paſſiren, regelmäßig zu erbringen iſt 
und erbrocht wird. Gam ebenfo, wie die Kommiſſion vorſchlägt, 
Find die en ſprechenden Berbältniffe zwiſchen den Beſitzern von be⸗ 
ſonderen zu den Eſſenbahnen führenden Geleiſen und den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen geordnet. Artikel 2 des Haftpflichtgeſetzes regelt die 
Verbindlichkeit von Bergwerksunternehmungen u. |. w. in der Weiſe, 
daß die Bevollmächtigten haftbar für Beſchädigungen der dabei be⸗ 
ſchäftigten Perſonen bleiben, wenn dieſe durch das Verſchulden der 
leitenden Perſonen herbeigeführt find. Der Kommiſſionevorſchlag 
knüpft bierbei den Eiſenbahnen die Entſchädiaungspflicht nicht nur an 
das Verſchulden des Unternehmers oder ſeines Bevollmächtigten, ſon⸗ 
dern Überbaupt aller im Eſſenbahnbetrieb verwendeten Perſonen; geht 
alfo über Art. 2 des Haftpflichtgeſetzes hinaus. A 2 
Abg. Thilo: Die vorliegende Materie hat eine vierziajäbrige 
Geſchichte. Schon das preußiſche abn. vom Jahre 1838 ſetzt 
Die Eniſchädigungspflicht der Eiſendahnen für jeden einer beförderten 
Perſon zugefügten Schaden feſt, wenn nicht bewieſen wird, daß die 
Ferſon ſeldſt oder ein unabwendbarer Zufall den Schaden veranlaßt 
bat. Man ging davon aus, daß bei der Gefährlichkeit des Eifenbahn⸗ 
Betriebes eine Sicherbeit für das Publikum nur dann zu erlangen ſei, 
wenn die Hafipflichtsbeſtimmungen ſtreng ſeien und die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen wußten, daß fie für jedes Berfehen, jede Fahrläſſigkeit ver⸗ 
ant vorklich gemacht würden. Dieſes auch im Haftpflichtgefetz adop⸗ 
tirte Primip wird von der Kommiſſion auf den Kopf geſtellt und zwar 
zunächſt aus dem Grunde, weil die Poſtperwaltung die ihr übergebe ⸗ 
nen O. jekte in eigenen Wagen, die von eigenen Beamten bedient wer⸗ 
den, befördert. Vergrößert der Umſtand, daß die Boftbeamten die 
Packete in die Wagen ſchieben, die Gefahr? Dieſer Grund würde zu- 
kreſſen, wenn der zweite Grund richtig wäre, daß die Poſtbeamten 
Beim fahrenden Zuge der Disziplin der Eſenbahnbeamten nicht unter ⸗ 
flünden. Nach dem Eiſenbahndetriebsreglements vom 1. Januar 1868 


err; . Uunterſtehen die Pofibeamten wie alle Reifenden der polizeilichen Auf⸗ 
ſicht der betreffenden Eiſenbahnbeamten. Edenſowenig iſt richtig, daß 
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für die im Intereſſe der Poſt transpor⸗ 


Mittag Ausgadr, 


Achtundſiehzigſter 


ener Zeilung. 


Montag, 6. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


die Poſtverwaltung in der Zahl ihrer Beamten bei den Eiſenbahnpoſt⸗ 
wagen unbeſchränkt iſt; Ark. 2 des Geſetzes verpflichtet die Eiſenbah⸗ 
nen nur zur unentgeltlichen Beförderung der zur Verrichtung des 
Dienſtes erforderlichen Poſtbeamfen. Die Eiſendahnen erhalten 
dafür allerdings keine Entſchäbigung in banrem Geld, fie find dazu 
aber geſetzlich verpflichtet Die Annahme der Kommiſſions vorſchläge 
würde in das zum allgemeinen Beſten angenommene Prinzip des 
Haflpflichtgeſetzes Breſche ſchießen. 

Abg. Grumbrecht empfiehlt ſein Amendement als eine präziſere 
Faſſun; des in der Regierungsvorlage ausgeſprochenen Prinzips. Weil 
die Poſtverwaltung eigene Wagen innerhalb der Eiſenbahnzüze beſitzt 
und bie Eifenbabnen dieſe zu befördern verpflichtet find, fo fei aus 
Billigkeitsrückſichten der von der Regierung angenommenen Ausnahme 
von dem Grundſatz des Hauptpflichtegefetzes zuzuſtimmen, keinesfalls 
könne man aber ſoweit wie die Kommiſſton geben. Ein großes finan- 
zielles oder materielles Interereſſe liege nicht vor, fondern mehr ein 
juriſtiſches. 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Nach gemeinem Recht muß 
jeder, der den Schaden angerichtet hat, ihn ſelbſt tragen. Das Haft⸗ 
pfl chtsgeſetz hat davon allerdings eine Ausnahme gemacht, Ausnahmen 
müſſen aber in enzen Grenzen gehalten werden. Beſonders da hier im 
Haftpflichtgeſetz nicht vorgeſehene Verhältniſſe vorliegen, müſſen dieſel⸗ 
ben nach dem gemeinen Recht geordnet werden, wie die Kommiſſion 


gethan hat. 

Referent — ger hält an den Kommiſſionsvorſchlägen feſt, da 
die Gründe dafür von dem Abg. Thilo nicht widerlegt worden find. 
Nach 5 51 des Reglements über das Verhältniß der Poſt zu den Staats» 
eiſenbabnen haben ſich allerdings die Postbeamten den allgemeinen Ans 
ordnungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf den Bahnhöfen 
u. ſ. w. zu fügen, jedoch dürfen nach einem weiteren Paragraphen dieſe 
Anordnungen den Poftbetrieb nicht erſchweren, zwei ſich widerſprechende 
Beſtimmungen, fo daß thatſächlich die Poſtbeamten der Disıip!in der 
Eiſenbahnbeamten nicht unterliezen. Nicht die Kommiſſion hat zuerſt 
in die Beſtimmungen des Haftpflichtgeſetzes Breſche geſchoſſen, ſondern 
der Bundegrath Häufige Verletzungen der Poſtheamten erfolgen durch 
nur in Poſtwagen befindliche Gegenſtände, in Folge davon, daß die 
Poſtwagen eine beſondere Stelle meiſt hinter der Lokomotive einneh⸗ 
men, daß die Poſtbeamten ſich ſchon in dem Wagen befinden, ehe der 
eigentliche Zug konſtruirt iſt, lauter Umflände, die bei der Beförderung 


der übrigen Reiſenden nicht eintreten und deshalb eine beſondere Be⸗ 


rückſichtigung verdienen. 
Nach Ablehnung des Antrags Kleiſt mit 128 gegen 104 Stimmen 


wird Artikel 8 nach den Kommiſſtonsvorſchläzen angenommen. 


Die 
übrigen Artikel werden ohne Debatte nach den Kommiſſionsvorſchlä'⸗ 


Es Petitionen: Der ehemalige Sergeant Carl Döring 
wendet 5 ihm die von 1 5 t validenpenſton 
in allen Inſtanzen abgeſchlagen worden iſt, an den Reichstag mit der 
— 5 eine nochmalige Prüfung ſeines Anſpruchs veranlaſſen zu 
wollen. 

Die Petitionskommiſſion beantragt, die Petition dem Reichskanz⸗ 
ler zur nochmaligen Prüfung und eventuellen Berückſichligung zu über⸗ 
weiſen. 

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

Demnächſt berichtet der Abg. v. Puttkamer (Sorau) Namens 
der 7. Abtheilung über die Wahl des Prinzen Kari zu Hohenkohe⸗ 
Ingelfingen im vierten Wahlkreiſe Toſt Gleiwitz und Lublin itz 
Regierungsbezirk Oppeln: Die Wabl wurde bereits in der vorigen 
Seſſton vom Hauſe beanſtandet und zugleich beſchloſſen, eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung der Vorkommniſſe bei der Wahl zu veranlaſſen. 
Durch Mißverſtändniß dieſes Reichstagsbeſchluſſes, der nicht ganz 
korrekt gefaßt war, iſt es gekommen, daß die Beweiserhebung, die 
fattyefiinden hat, der nothwendigen Vollſtändiakeit enibehrt. Sie 
wurde nämlich dem Staatsanwalt allein überlaſſen, der nur die ſtraf⸗ 
fällig und geſetzlich verfolgbaren Handlungen bei der Wahl unterfuchte 
während dem Reichstage daran lag, überhaupt ein klares Bild von 
den bei der Wahl vorgekommenen Thatſachen, auch wenn dieſe nicht 
direkt firaffälig waren, zu erhalten. Die Abtheilung beantragt daher: 

1) die Wahl des Prinzen Karl zu Hohenlohe Inzelfingen weiter 
zu beanſtanden; 2) den Herrn Reichskanzler aufzufordern, in Gemäß⸗ 
heit des Reichstagsbeſchluſſes vom 21. Januar d. J. noch eine weitere 
gerichtliche Beweisaufnahme durch zuläſſigenfalls eidliche Bernehmung 
der in Vorſchlag gebrachten Zeugen zu veranlaſſen, und zwar: a) in 
Betreff des Proteſtes des Kaplans Bernhard Rzehulka über die an- 
Bean Wahlbeeinfluſſung des Scholzen Czapla; b) in Betreff des 


roteſtes des Pfarrers Hraback über die angebliche Aeußerung des 

örſters von Radzejowskt und die Herbeiholung von drei Koſſäthen 
zur Wahlurne durch den Exekutor der Polizeiverwallung auf Veran⸗ 
laſſung des Wah vorſtebers Gutspächters Krebs; c) in Betreff des 
Proteſſes des Kaplans Groenow über die bei der Wahl in Boiſchow 
angeblich vorgekommenen Geſetzwidrigkeiten; d) in Betreff der Eingabe 
des Lehrers Follwaczuy de dato den 6. Januax 1874 über den dem 
Kaplan Groenow zur Laſt gelegten Mißbrauch der Kanzel zu politi⸗ 
ſchen Umtrichen unter Beifügung der dieſerhalb gegen denſelben an⸗ 
8 verhandelten Unterkuchungsakten; e) in Betreff des Proteſtes 
es Pfarrers Kruppa über die dem Kämmerer Funke zur Laſt gelegten 
Wabhlbeeinfluſſungen; auch die Vereidigung folgender bereits ahgehör- 
ten Zeugen: a) des Scheuerwärters Franz Foy, b) des Kaufmanns 
Wladislaus Dakowski, e) der Gärtner Johann Sobel, Johann Kaczi⸗ 
mera und Valentin Ceglarski bewirken zu laſſen. 

Abg. Schröder (Lippſtadt): Ich muß konſtatiren, daß wir es 
bei dieſer oberſchleſiſchen Wahl während der ganzen . 
nicht fertig bekommen haben, über die Gültigkeit derſelben ſchlüſſig zu 
werden. Gerade der Umſtand, daß in Oberſchleſien die Wogen der 
Wahlagitation beſonders hoch geben und der Kulturkampf dort ganz 
beſonders brutal geführt wird, hätte die Bundesregierung veranlaſſen 
ſollen, beſonders tüchtige und vor Allem unparteiiihe Männer zu 
Wahlkommiſſaren dieſer Bezirke zu machen. Leider aber haben wir 
ſchon mehrfach bier im Hauſe konſtatiren müſſen, daß in Oberſchleſien 
das gerade Gegentheil davon geſchehen iſt. Den eklatanteſten Fall 
baben wir im Wahlkreiſe Koſel erlebt, wo der Landrath Himmel 
Wahlkommiſſar war. Trotzdem wir die von dieſem Kommiſſar ge⸗ 
leitete Wahl kaſſiren mußten, da uns Herr Himmel ohne jede Ge⸗ 
wiſſensſkrupel den Minoritätskandivaten bierher ins Haus ſchickte, 
bat bei der ſtattgefundenen Nachwahl die Regierung denſelben Herrn 
Himmel wiederum zum Wahlkommiſſar ernannt. Ein folches Ver⸗ 
u ee den Beſchlüſſen des Reichstages bedarf keiner weite⸗ 
ren Kr 
Der Antrag der Abtheilung wird hierauf vom Haufe ange 

nommen. 


Jahrgang. 
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Erpedition zu jenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 

Schluß 3 Uhr Nichſte Sizung Montag 12 Uhr. (T. O.: Erfle 

und zweite Berathung des Saturalifattonsgefeges" PR der Ge⸗ 

ſchäftsordnungskommiſſion und Petitionen.) 


In der gefirigen Rede des Abg. Lagker muß es heißen: 
Das deutſche Strafgeſetzbuch kennt mindeſtens 14 (nicht 40) neue 
Verbrechen“, (im Vergleich mit dem preußtſchen Strafgeſetzbuchj. 


wn 
Außerordentliche Generalſynode. 
Berlin, 4. Dezember. 


IX 


Der Präſident Graf Otto zu Stolberg eröffnet die heutige Sitzung 
bei dicht beſesten Tribünen um 12% Uhr . era den Wide 
lun zen. — Das Eingangsgebet hält Prof. Chriſtlteb (Bonn). Auf der 
Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Spezitaldiskuſſton über die Ges 
neralſynodalordnung. Vom 8 6 werden Alinen 1 und 2 zunächſt zu⸗ 
10 * gr Dr. Schul 

erm beantragt Superintendent Dr. Schulze (Elbei), das Alin 
1 2:3 5 6 dahin im faflen „die Wahrung der kirchlichen Lebrordnunge, 
vof. Cremer (Greifswald) ſpricht zurächſt den Wunſch aus, 
daß das Aunea 2 vor das Alinea 1 geſetzt werde, erklärt ſich mit dem 
Gedanken im Großen un) Ganzen einver⸗ 


Hr — 1. ee ysien 5 
landen, bezweifelt aber, ob dadurch das Maß des Bedürfniſfes 
füllt werde und empfiehlt die Abänderung des Abſatzes nach A- 
trage Schulze. Der Staat habe unzweifelhaft das Rech, zu prüfen, 
ob die hriftlihe Lehre Gefahren für den Staat in ſich berge oder 
nicht. Die evangeliſche Kirche habe dieſe Prüfung nich! zu cheuen, 
da fie noch nie ſtaats zefäbrliche Dinge gelehrt habe. So lange fie 
die Freiheit hat, ihr Bekenneniß zu bekennen und zu lehren, Gabe fie 
überhaupt eine weltliche Prüfung nicht zu ſcheuen. Die kirchliche Lehr⸗ 
freit werde daher beleben bleiben und er hoffe, daß es nie nöthig ſein 
werde, die Theorie von der Staateintervenlton, von der der Tönige 
liche Kommiffar neulich geſprochen, in praxi anzuwenden. Wenn aber 
kirchliche Lebrfreiheit“ heißen fol, daß die Generalſynode das zuläfs 
fige Maß der differtrenden Meinungen feftzuftellen habe, ſo könnte 
biefer Ausdruck doch falſche Vorſtellungen und Iluſtonen erwecken. 
Es könne ſich hier nicht darum handeln, dieſe oder jene Anſicht als 
vollſtändig gleichberechtigt a an die Spitze der General» 
lonodalordnung ſei der Satz hingeſtell, daß Bekennkniß und Union 
intakt bleibe, und deshalb könne es ſich bier nur darum handeln, die 
lürchliche Lehrordnung zu wahren, die Geiſtlichen bei der Orzina⸗ 
tion auf die Fandamentalſätze der evangeliſchen Kirche zu verpflichten 
und das unveräußerliche Richt der Gemeinden auf Verkündigung der 
feften ühbent Dr. Gerem Ba erklärt die aß Kr 
Präſident Dr. Herrmann er e „Wabrun r kirchl 

Lehrordnung könne nicht in erſter Reihe Sache der Ser on 
da dieſe nur alle ſechs Jahre zuſammen komme und eine ſolche Lehr⸗ 
ordnung in äußeren erkennbaren Grenzen noch nicht vorhanden fei, 
Ba age ge = en werden 8974 koirt kn 

aſtor Euen (Treptow a. R.) plaidirt für Streichung des Al. 
da ihm der Ausdruck „lirchliche Lebeffeiben chr perfiageich = 
[heine und der a Raum gebe, daß auf dieſem Wege felbft 
das apoſtoliche Glaubensbekenntniß verkürzt und geſchädigt werden 
könne. Loſſe man Al. 1 ſtehen, fo mache man die im 8 1 ausgeſpro⸗ 
chene Garantie des Bekenniniſſes illuſoriſch. Er halte es für unmög⸗ 
möglich, . und allgemein feſtzuſtellen, wie weit die Irr⸗ 
lehre gehen darf, ohne der disziplinarifhen Rüge zu verfallen, ebenfo 
unmöglich halte er es aber auch, einer ſchrankenſofen Freiheit Raum 
2 geben. Dieſer $ 6 und das Alinea 1 deſſelden bilde für Viele den mes 
entlichen Kern der ganzen Vorlage; er bitte, die vielen Beſorgniſſe, 
welche ſich an dieſen Ausdruck „Lehrfreiheit, knüpfen, durch Streichung 
des Alinea zu beſeiligen und damit vielleicht eine einſtimmige Annahme 
des Jof u. d. 8 1 ehen, dal 88 
„ Prof v. d. Goltz (Bonn) betont, daß bier der Generalſynode gar 
nicht die Pflicht auferlegt werden ſolle, die Lehrordnun m ändern, 
fondern, daß es ſich hier einfach um eine Kompetenzfrage handele, für 
den Fall, daß einmal über eine Aenderung der Lehrordnung verhan⸗ 
delt werden ſollte. Und da müſſe man ſich voch nur freuen, daß der 
Entwurf hierbei die Kompeten der Generalſynode anerkennt. Wenn 
man das Al. 1 ftriche, dann wäre die Folge davon, daß eintretenden 
gan der Oberkirchenrath allein die kirchliche Lehrordnung feſtzuſetzen 
ätte. Im Uebrigen habe die im Al. 1 enthaltene Formel den Vorzug 


der Klarheit 

Prof Dr. Beyſchlag (Halle a. S) iſt der Anſicht, daß man die 
„Lehrfreiheit” beſteben laſſen müſſe, weil die evangel. 1 Lehr⸗ 
reiheit und zur Schriftforſchung verpflichtet ſei. Die Lehrfreiheit finde 
hre natürliche Grenze in dem Belenntniffe und 
Faſſung des Al. 1 für unverfänglich. 

Nachdem ſich Pfarrer Evertsbuſſch (Lennep) gegen 5 Amen⸗ 
dement, Konſiſtorialraſh Reich hehm (Frankfurt a. O.) für einen 
von ihm mit Prof Cremer gefiellten Antrag ausgeſprochen, dahin 
gehend, daß Alinea 1 wie folgt zu faflen: „Die Grundfäße für Hands 

abung der Lehrordnung nach Maßgabe des Alinea 2 8 1 der 
dalordnung“ ſtellt und befürwortet Superintendent Er d mann 
(Tilſit) den Antrag, dem Alinea 1 folgende Faſſung zu geben: „1) Die 
Grundſäre für die Handhabung der kirchlichen 5 Er ſei 
der Ueberzeugung, daß eine fette objektive Norm, welche die Lehrthä⸗ 
tigkeit gegenüber den Ausſchreilungen regelt, vorbanden fei, daß die 
Lehrordnun; in unferem reformirten Bekenntniſſe liege; rüttele man 
daran, fo werfe man den Feuerbrand in unfere evangeliſche Landes⸗ 
kiiche. Zweck des Alinea 1 könne nur fein, die Kompetenz der Gene⸗ 
ralſynode zu Fonfatiren, die Landeslirche zu ſchützen gegen Willkür 
und Mißbrauch der Lebrfreiheit. Die Lehrordnung ſei, wie geſagt, 
n dem Bakenntniſſe unſerer Kirche vorhanden und daher ſeien auch 
55 Wii e zu nehmen, nach welchen die Lehrordnung zu hand⸗ 
aben iſt. 
An der ferneren Dehatte betheiligen ſich noch die Herren Miſſions⸗ 
inſpektor Dr. Fabri (Barhen) und Superintendent Dr. M54 ler 
(Magdeburg), der ſich entſchieden gegen die Streichung des Alinea 
ausſpricht und Superintendent Kögel (Berlin) der diefe Streichun 
formell beantragt, da er dieſe der Generaſſynode zu überweifende Auf⸗ 
abe für unmöglich hält. Bei der Abſtimmung werden fämmtſiche 
mendements (zum Theil in namentlicher Abſtimmung mit 117 gegen 
66 Stimmen) abgelehnt und die Alineg 1 und 2 nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. 
Zu Alineg 3 des 8 6 liegen von mehreren Seiten Amendements 
vor, welche theilmeife die Rechte der Provinzialſynoden in Fragen 
kirchlicher Bücher und Ordnungen erweitern wollen. 
Konfiorialpräfttent Schul ze (Elbei), Reich helm und Ges 
noſſen beantragen eins Faſſung dabin, daß es zur Einführung oder 
Beſeittiaung von den für den allgemeinen landes kirchlichen Gebrauch 


deshalb halte er die 


uläſſigen Katechismuserklärunzen, Religionsbüchern, Geſangbüchern 
— . Ordnungen für den einzelnen Provinzialbezirk der 
Zuſtimmung der betreffenden Provinzialſynode bedürfe. Köſtlin 
(Halle an der Saale), Dr. Krafft (Bonn) und Genoſſen beantra⸗ 
r en folgende Faſſung: „Soll die obligatorifhe Einführung folder 
1 Archlucer Bucher und agendariſcher Normen, welche die Sakramente 
2 betreffen, erfolgen, ſo bedarf es der Zufimmung der einzelnen Pro⸗ 
vinzialſynode. Segen die Einführung neuer Geſängbücher und Kate⸗ 
chismen ſteht jeder einzelnen Gemeinde ein Einſpruch zu.“ > 
) 3 liegen noch — 55 vom Präſidenten Hegel (Berlin), 
örter) ꝛc. por. 
2 Ri 3 Rede des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow gegen 
Leine zu große Zentraliſirung der Generalſynode und für die Prüfung 
deer kirchlichen Bücher und Ordnungen durch die Plovinualſynoden 
bringt Präſident Hegel mt längerer Motivirung einen Antrag da ; 
hin ein, im Alinea 3 zu beſtimmen, daß die Einführung der oden er⸗ 
üönten kirchlichen Bücher und Ordnungen, namentlich hinſichtlich 
der ordinatoriſchen Verpflichtung der Geiſtlichen in den einzelnen Pro» 
vinzialkirchen nur mit Zustimmung der betreffenden Provinzialſynode 


* ligen könne. 5 
1 2 Heber dieſe verschiedenen Anträge erhebt ſich eine längere Debatte 
an welcher ſich noch Präſident Herrmann und Miquel (Ber 
uin) beihei igen. Zu einem Abſchluß gelangt dieſelbe nicht, da um 
37, Ube ein Vertagungsantrag angenommen wir». Der Präſident ſetzt 
demzufolge die Fortſetzung der Debatte auf die Tagesordnung der 


nächſten Sitzung, welche am Montag Mittag 12 Uhr beginnt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
WTB. Berlin, 5. Dez. Der Verlobte der Tochter des Fürſten 
Bismarck, Graf Wendt zu Eulenburg, iſt heute früh 7 Uhr 


feinem Typhusleisen erlegen. s 5 
l — Kein Tag ohne Graf Arnim! Wie die „Magd. Ztg.“ von 
beſtunterrichteter Seite hört, habe der Kaiſer gegenüber dem Grafen 
Eulenburg nicht die Richtigkeit der von dem Grafen Arnim reprodu⸗ 
girten Acußerungen über den Fürſten Bismarck ſchlechtweg, ſondern 
nur die Korrektheit einiger Ausdrücke angezweifelt. — Wie man dem 
„Brauſchw. Tabl.“ von hier ſchreibt, hätte Graf Arnim einem feiner 
früheren diplomatiſchen Kollegen erklärt, er habe die Anklage auf 
Landedverralh gegen ſich vorausgeſeben und feine Maßnahmen ge 
troffen. Man vermuthet nun nach dieſen Aeußerungen des Ex⸗Bot⸗ 
ſchafters, er habe wie ſchon angedeutet, Alles, was er in Preußen be⸗ 
ſitzt, fein pommerſches Gut Naſſentzeide und fein Haus am Leipziger 
Bias in Berlin unter der Hand längft verkauft, der Staatsgerichts⸗ 
Hof fände mithin, falls die Anklage wirklich erhoben und durchgeführt 
2 würde, kein Objekt mehr vor, das unter Sequeſter geſtellt werden 
* könnte. — Zur „ Affaire Reich“ ſchreibt der „Börſ Cour“: 
Nach unſern Quellen hätte Herr Stadtgerichtsdireklor Reich ſich 
eines Abends in einem hieſigen Bierlokale in Geſellſchaft von mehre⸗ 
ren Bekannten, worunter ber Kammergerichtsrath L. u. der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Richtsanwalt W. aus M. fi befanden, über den Ein⸗ 
fluß ausgesprochen, welchen das Auswärtige Amt auf die An- 
gelegenheit Arnim genommen oder zu nehmen verſucht habe. Er 
glaubte dieſe Aeußerung, die übrigens in keineswegs für ihn belaſten⸗ 
der Form geſchehen war, eben unter verläßlichen Bekannten gethan zu 
> haben. Unmittelbar darauf ging über den Inhalt jenes Geſpräches 
g und über bie Aeußerung des Herrn Reich eine Dünunnetion bam 
Staatsanwalt Teſſendorff ein, welche die Unterſchrift trug: „Ein Re 
5 portec“, in welcher man indeß die Handſchriſt eines der an jenem 
* Abend in Reichs Geſellſchaft geweſenen zu erkennen glaubte. Kam 
mergerichtsrath L. wurde denn auch als „erſter Zeuge“ in der Ange⸗ 
legenheit vernommen und ſoll nach den uns gemachten Angaben den 
AZJnhalt der Denun iation beſtäligt haben. 
hete, Rechtsanwalt W. wurde ebenfalls vernommen, er erklärte indeß, 
8 ſich zwar des Geſpräches zu entfinnen, von einer irgendwie und ſelbſt 
8 auf dienirlinarem Wege ſtrafbaren Aeußerung des Gerichtsbireltor 
5 Reich aber nichts zu wiſſen. Ausdrücklich gab er außer Diefer Aus. 
age zu Protokoll, daß es ihm unerklärlich ſei, wie auf jenes Ge⸗ 
od und auf eine derartige nierrige Denunziation hin eine Dis 
9 gipiinarunterfubung habe eingeleitet werden können. Das ift der 
1 Stand der Dinge, deren weiteren Verlauf man abzuwarten haben 


2 — Der letzte Brand im Reichstagsgebäude ruft den faſt in 
b Bergeſſenbeit gerathenen Plan für den Neubau wieder wach Wie 
3 in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird der Bundesrath noch in 
bDeieſer Seſſion den Vorſchlag einbringen, auf dem Kroll'ſchen Plat zu 
725 bauen Der Platz iſt zwar zweimal von der Majorität des Reichs 
a tags als unbequem und entlegen abgelehnt worden, da er aber für 
einen monumentalen Bau unzweifelhaft geeignet und der eimige ſcheint, 
welcher überhaupt von der preußiſchen Regierung zur Dispoſition ge: 
ell: wird, fo bat die Propofition vielleicht Chance, angenommen zu 

werden. Für die geſchäftlichen Bedürfniſſe wäre freilich ein kleinerer 
Blau an zentraler Stelle vorzuziehen geweſen. 

* Der Minitter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat durch 
Zirkularerlaß vem 26. v. M. beſtimmt, daß vom 1. Januar k. J. ab 
die Hinterbliebenen von Geiſtlichen und Lehrern nur 
von derjenigen königlichen Regierung zu unterſtützen find, in deren 
Bezirk der verſtorbene Ehemann oder Vater ſeinen letzten amtlichen 

Woyhnſitz gebabt hat. Unterſtützungszeſuche find nur an die zuſtändige 
Toönigliche Regie ung zu richten, da alle bei dem Miniſterium direkt 
eingehenden Geſuche ohne Aus nahme den Antragſtellern unberllckſich⸗ 
nit zurückgegeben werden würden. Die Ueberweiſung der Unter 
ſtützungsfonds pro 1876 wird binnen Kurzem erfolgen. — Der Mi: 
niſter der geiſtlichen sc. Angelegenheiten hat ſich in einem Spezial- 
Erlaß damit einverſtanden erklärt, daß zur Immatrikulation nur 
F diejenigen Apotheker ⸗Gebülfen zugelaſſen werden, welche 
den Nachweis einer dreijährigen Servirzeit zu führen im Stande 


find. a 
< — Die Vermehrung der Richter an dem biefigen Stadt⸗ 


iſt nun beſchloſſene Sache, und es werden diejenigen 18 Stel: 


; erichte 
2 welche bereits zu Anfang dieſes Jahres beſctzt werden ſoll er, 


lungen . 
in bem nüchſiſübrigen Etat eine Stelle finden. Die Vermehrung dürfte 
ſeich aber nicht nur auf Berlin beziehen, ſondern auch andere Gerichte 
betreffen, welche die Geſchäfte ſchon lange nicht mehr bewältigen lön⸗ 


nen. Auf die neue Gerichtsorganiſation kann dabei jedoch nur eine 
ſehr bedingte Ruückſicht genommen werden, und wohin dieſe in den 
Berbältniſſen liegende Rückſich nahme geführt bat, das hat man z. B. 

an dem Appellarionsgerichte in Köln geſeben, welches ſchon ange die 

SGeſchäfte nicht mehr, wie es erwünſcht iſt, zu er edizen im Stande 
iſt, und eine Vermehrung des Perſonals bisher an der neuen Orga⸗ 
nifation eine Schranke gefunden hat. Uebrigens iſt noch gar nicht ab: 
zuſchen, wann die Nenorganiſation der Gerichte wird ins Leben tre⸗ 
ten können, da es ſich heute noch nicht überſehen läßt, wann die Juſtiz⸗ 
kommi fion des Reichstags ihre Arbeiten beendet haben wird. Von 
dem Verlaufe und Ende dieſer Arbeiten wird es auch abhängen, ob 
eine außerorventlihe Frübjahrsſeſſion des Reichstages ſtattfinden wird. 
Die Aus ſichten auf letztere find überdies gering, und der Reichstag 
wird wohl bis Enre Januar tagen. 


2 
— ——̃̃— 


— Wir haben bereits mitgetheilt, daß Oberbitrgermeifter Becker 
von Köln dem Fürſt amar ck das Ehren 


ür 
fürſten Bi dürger diplom 
von Köln überreicht hat. Die „Elbf. Ztg.“ berichtet über oe 
re Betrachten wir das ſchöne Blatt, bekanntlich von Prof. 
cheuren hergeſtellt, etwas näber, fo ſehen wir oben die Kolonia 
thronen, eine erhabene Frauengeſtalt, mit dem Merkurſtab als Szepter 
und auf ein Ruder geſtützt. Sie hält das Wappen von Köin empor, 
umgeben von den Worten: „Coollen eyn kroen, boven allen Steeden 
schoin.“ Ihr zur Seite ftehen Bauer und Jungfrau mit den bes 
kannten Sprüchen: „Hüte Dich, Dochter vom römiſchen Rich: Geiſt⸗ 
lich und Weltlich holen um Dich!“ und „Halt feſt Du kaiſſerlicher 
Bawer, bleb beim Rich, es fall ſuis oder ſauer! Im Hintergrunde 
iſt der alte Reichsadler ſichtbar. Auch ſind die Medaillonportraits der 
beiden Kaiſer Friedrich II. und Maximilian I. angebracht, die ſich um 
Köln beſonders verdient gemacht haben. An den beiden Ecken befinden 
ſich die Standbilder des Agrippa und Marſilius, des Gründers und 
Vertheidigers der Stadt, wie man fie an der Südſeite des Rathhauſes 
aufgeſtellt ſieht. Das Hauptbild zerfällt dann in zwei Ablheilungen, 
von denen die innere den Wortlaut des Diplom mit der Unterſchriſt 
des geſammten Gemeinderaths enthält, ſo wie die Anſicht eines Theiles 
jenes berühmten Hanſaſaales des lölner Ralhhauſes, in welchem dieſe 
Adreſſe beſchloſſen und unterzeichnet wurde. Die äußere Abtheilung 
bringt dann die bedeutendſte Darſtellung des Ganzen, die in leuchten⸗ 
der Farbentracht den Eindruck eines mittelalterlichen Bildes macht, 
wie es der wohlberechnende Künftler beabſichtigte. Unter einem mit 
Blumengewinden aufgezogenen Teppich, der das Stadtwappen von 
Köln zeigt, halten zwei Bürgermeiſter der Stadt die Bürgerkrone 
empor. Dieſelben find in der alten ſcharlachrothen Konſulaxtracht 
prächtig gekleidet und tragen weiße Stäbe und Diplome als Zeichen 
ihrer Würde. Patrizier und bewaffnete Zünfte umgeben fie in 
mannigfachen Gruppen. Im Hintergrunde erblickt man das male⸗ 
riſche Portal und den Thurm des Ratbhauſes und einige Giebel 
alterthümlicher Häuſer, die mit wehenden Fahnen und Flaggen 
feſtlich geſchmückt 1 . — Durch die helle Sommerluft, die 
leichtem Gewölk belebt flat · 
ternde Unter 


Der Reichstagsabgeord⸗ © 


\ u der Mitte die vergoldeten Buchſtaben O. v. B. 
mit der Fürſtenkrone darüber zeigte. 
„München, 1. Dezember. Heute wird die allgemeine Volks⸗ 
zäh 0 vorgenommen und ſchon verlauten jetzt, ehe noch die Zäh⸗ 
lung abgeſchloſſen iſt, mehrfache Klagen über die Art, wie das Zäh⸗ 
lungsze'häft aufgefaßt wird. In Niederbaiern baben einzelne Bür⸗ 
germeiſter ihre Zählliſten ſchon vor mehreren Wochen fertig geſtellt, 
ohne ſicht um den als Zähltag anberaumten 1. Dezemuer zu kümmern. 
An anderen Orten müſſen ſich die Zähler zu ihrem perſön lichen Schutze 
bewaffnen da ſie zuweilen mit Latien und Drohungen empfangen wer⸗ 
den — wahrſcheinlich aus Reſzekt vor Steuern und Umlagen. — Wie 
ſich jetzt nachträglich herausſtellt, war der mit Vorliebe als „ſanfter 
Charakter“ geſchilderte kürzlich verſtorbene Biſchof Reißmann von 
Würzburg gerade der, der die Haltung des in Sache und Form extrem. 
ſten klerikalen Blattes, des Fränk Volksbl.“ in erfier Linie beſtimmte“ 
— Das königl. Bezirksgericht Augsburg verurtheilte den Benedik⸗ 
tiner⸗Konventualen und Lehrer der zweiten Lateinklaſſe Paul 
Muller in contumaciam wegen ſieben fortgeſetzter mit Knaben bezan⸗ 
gener Verbrechen wider die Sittlichkeit zu achtjähriger Zuchthausſtrafe 
und achtjährigem Ehrverluſt. 

Altbreiſach, 1. Dezember. Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“: „Vor 
einiger Zeit machte, wie man ſich erinnern wird, eine Veröffentlichung 
des hieſigen Bezirksarztes Würth über „ein halbfertiges 
Wunder“ ungewöhnliches Aufſehen. Der durch die Enthüllung des 
Arztes und die Mittheilung der meiſt betheiligten Erneſtine Hauſer 
ſtark kompromittirte Präbendar Hund ſah ſich zur Beſchwichtigung der 
erregten Gemüther und um die Wirkung der Würth’ihen Publikation 
möglichſt abzuſchwächen, zu der Erklärung veranlaßt, daß er gegen den 
Bezirksarzt Würth und die Erneſtine Hauſer die Klage wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung durch die Preſſe erheben werde. Am 30. 
November hat indeſſen der Kläger, Herr Präbendar Hund feine 
Klage zurückgenommen. Es ſcheintähm demnach doch an dem 
nölbigen Vertrauen zu einem feinen Wünſchen entſprechenden gericht⸗ 
lichen Urtheil gefehlt zu haben. Heute, am 1. Dezember, wurde Herr 
Präbendar Hund durch Beſchluß des Amtsgerichts Breiſach zu den 
Koſten des Klageverfahrens verurtheilt. Es iſt zu bedauern, daß dem 
angeklagten Arzte die Möglichkeit genommen iſt, ſeine Ausſagen vor 
Gericht zu wiederholen und durcht Zeugen bekräftigen zu laſſen, und 
das die Gerichte die Wahrheit über die Zubereitung von Wundern 
in unantaſtbarer Weiſe feſtzuſtellen nunmehr nicht mehr in der Lage 
ſind“ 

FEC · ·AAAA PVD o PONTE 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 6. Dezember. 


— Die Handelskammer wird ſich in ihrer heutigen Sitzung 
mit gerichtlichen Mequtfittonen, mit dem Entwurf zum Reichseiſenbahn⸗ 
Geſetz, mit einem Antrage betreffend vie Richtigſtellung der Handels- 
Negiſter und der Gewerbeſſeuerrollen, mit einer Enquste über das 
Zolltarifweſen und die Handelsverträge, ſowie mit einer Recherche betr. 
die Fachttarifverbältniſſe der hie Eiſenbahnſtation in Bezug auf Spiritus 
und Sprit beſchäftigen. Demnächſt wird ſie einen Bericht an den 


e e San 


bw. d ER OE. _ 


Herrn Reichskanzler betreffs Herrichtung einer neuen Feſtungsthor⸗ 
paſſage feſtſtellen, über die periodiſchen Konferenzverhandlungen mit 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſchließen und interne Ange⸗ 
legenheiten zur Erledigung bringen. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 28. 
1 bie ir el. 4. Dezember find zu den Standesregiſtern angemel⸗ 
det worden: 

I. 31 Geburten (14 weniger als in vorhergehender Woche d 
zwar 17 männliche und 17 weibliche, darunter 4 unehelche. 0, un 

U. 41 Sterbefälle (alſo 14 mehr als in voriger Woche). Die 
Zahl der. Geſtorbenen überragt daher die der Geburten um 7. Von 
den Geftorbenen waren 21 männlich, 20 weiblich, und befanden ſich 
darunter 14 Kinder unter 1 Jahre. . 

Ill. 7 Eheſchließungen. Von dieſen waren 2 rein evangelisch 
(d. b. beide Theile evangeliſch), 1 rein katho iſch und 3 rein moſaiſch. 
Bei 1 Miſchehe war die Frau kalholiſch und der Mann evangeliſch. 
10 der Geborenen ſtammen aus e 18 aus katholiſchen, 4 
aus mofaiſchen und 2 aus gemiſchten Ehen. Von den 41 Geſtorbenen 
waren 12 ebangeliſch, 25 kattoliſch und 4 moſaiſch. 

r. In die Eiskeller, deren Anzahl in unſerer Stadt etwa 40 
beträgt, und von denen beſonders die der Bairiſch Bierbrauereien, 
der Konditoren und Selterwafſerfabrikanten jäh lich viele Taufend 
Fuhren Eis zu ihrer Füllung bedürfen, wird ſeit einigen Tagen ber + 
reits in großen Mengen Eis eingefahren, da daſſelbe in Folge des 
Froſtes der letzten Woche ſchon eine Stärke von ca. 6—7 Zoll hat 
und erfahrungsmäßig das zuerſt gefrorene Eis von beſſerer Qualilät 
iſt, als dasjenige, welches vielleicht durch ſpäteres Thauweller erſt 
mürbe und porös geworden iſt. 

— Die polniſchen ultramontanen Blätter ſchwärmen für 
die Befceiung der der türkiſchen Herrſchaft unterworfenen Slaven, 
erwarten dieſelbe aber nicht von den europäifhen Grotzmächten, ſon⸗ 
dern von dem wieder zu Kräften gekommenen „katholiſchen ö 
Frankreich“, das in Verbindung mit dem wieberbefreiten Polen 
die chriſtlichen Fahne mit dem Kreuze entfalten und die Türken aus 
Europa vertreiben werden. Dieſer naive Gedanke, der hauptſächlich 
die Wiederbelebung der nationalen Hoffnung der Polen auf Frank⸗ 
reich bezweckt, iſt wiederholt von dem klerikalen Volkeblatt „Niedziela“ 
entwickelt worden. 

„e t— Punitz, 2. Dezember. [(Was der polniſche Baue 

über die Bolkszählung denkt!] Einem hieſizen Zähler Kurse 

bei feinem Erſuchen zur Unterſchrift, von einem Familien Vor ftande 

die Antwort: „Ich ſchwöte meinen Glauben nicht ab und unkerſchreibe 

rg Die Unterſchriften der Zählbriefe wurden hier öfters ver⸗ 
(ie . 

Rawitſch, 3. Dezember. [Stadtperordnetenſitzung.] 
Geſtern fand in einer außerordentlichen Sitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung die Einführung des Stadtraths 
Weiſſig durch den hiefinen Bürgermeiſter ſtatt. Hieran ſchloß ſich eine 
ordentliche Sitzung in der der Abgeordnete für den Plovinziallandtag 
Stadtratd Baum über die Thätigieit deſſelben einen eingehenden Bes 
richt erſtaltete. Die Verſammlung folgte der einſtün igen Rede mit 
ſichtlicher Aufmerkſamkeit; namentlich erregte die Mitlhetlung allge⸗ 
meine Freude, daß die in den letzten Jahren erheblich geſteigerken Bros 
vinzialbeitrage ſich in Folge des Dotalionsgeſetzes bedeuiend verringern 
würden. Eine lebhafte Debate entſpann ſich über die Frage, ob die im 
hieſigen Archive befindlichen Urkunden dem Staatsarchive in Poſen zu 
überleſſen find. Die Majorität der Berfammlung eniſchied ſich dafür, 
die Urkunden dem Stagtsarchive zu überlaſſen, nachdem vorher durch 
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen fergeftelt, welche Urkunden für 
die ſtädtiſchen Intereſſen von . Wichtigkeit und von dieſen Ads 
ſchrift zurückbehalten ſind. Als unbeſoldeter Stadtrath wurde an 
Stelle des Kommerzienratbes Pollock, der fen Amt nach Ablauf feiner 
Wahlperiode niedergelegt hat, Apotheker Moellendorf gewählt. Gegen⸗ 
andidaten waren Kaufmann Quühl und Rentier Kuehne. 
FCzarnikau, 3. Dezember. [Mehrere Mordthatenj find 
in jüngſter Zeit in dem hieſigen Kreiſe verübt worden, die den trau⸗ 
de 


u beſcttigen iſt. So erfhlug in der Stadt ſelbſt 
Tiſchler Franke ſeine Frau. Letztere war dem Trunke ſeh um | 
und trieb in dieſem Zuſtande den größten Unfug Auch an ihrem 
Sterbetage war fie ſchon früh benebelt, ſkandalirte auf dem Hofe und 
ſchlug ſchließlich das Fenſter ein. Der Ehemann ergriff in feinem 
Zorn ein bei der Hobelbank ihm zur Hand ſtehendes Stück Holz und 
verfegte feiner Frau einen fo heftigen Schlag auf den Kopf, daß Fe 
nieberſtürgle und ſogleich verſtarb. Der unfreiwillige Mörder hat ſich 
ſofort dem Gericht geſtellt und befindet ſich bereits in Unterfuchungs⸗ 
haft. — Ein ähnlicher Fall ereignete ſich dieſer Tage in Putzig⸗Hau⸗ 
land. Der Kolonift Boldt hat einen erwachſenen un gerathenen Soha, 
der alle erdenklichen Schandthaten beging. Im Dorfe war eine Hoch⸗ 
zeit, zu der ſich auch der Taugenichts ohne väterliche Erlaubnis bes 
geben wollte. Der Vater wollte ihn daran verhindern, der Sohn 
jedoch ſetzte ſich zu Wehr, ergriff einen Stein und zerſchmelterte ſeinem 
Vater derart den Schädel daß er ſogleich feinen Geiſt aufgab. Der 
Mörder ſuchte ſich hierauf zu flüchten, iſt jedoch am folgenden Tage 
ergriffen worden. 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Meſeritz, 2. Dezember [Schwurgerichtsverhandlun 
wider den früheren Rittergutsbeſitzer Adolph Woll 
mann und deſſen Sohn Kaſimir Bertram Wollmann 
wegen Mordes. Vierter Tag.] Staatsanwalt Dr. Dähne: Ich 
habe um feftzuftellen, wer der Dr. Ludwig Heffmann aus Berlin fi, 
an das königliche Poltzei⸗Präſidium telegraphiren laſſen, feine geſtrigen 
Ausfagen haben mich dazu veranlaßt. Es tft telegraphiſche Auskunft 
eingegangen, ich beantrage die Verleſung derſelben. Der Gerichtshof 
giebt ſich zur Beratbung zurück Die Depeche wird verleſen, fie lauter: 
r Ludwig Hoffmann lebt von feinen Rebenſten aus ſeinem Vermö⸗ 
gen und von dem Ertrage feiner literariſchen Arbeiten, er ift ein uns 
bei&oltener Mann und als vollkommen glaubwürdig zu bezeichnen. 
Es wird ſeitens der Stagtsanwaltſchaft Jonſtatirt, daß der geſtern 
vernommene Zeuge Lojak ſich nicht in einer Unterſuchung wegen Mein⸗ 
ei des befindet, er iſt ein ganz unbeſcholtener Mann. — Zeuge Kauf⸗ 
mann Hohmann, Agent aus Berlin, erklärt: Ich wurde durch 
Herzen Redakteur Hoffer mit Woh mann bekannt, der mir Mittel 
ſchaffen ſollte, meine Konzeſſion für die Altenburger Eitenbahn, die 
ich erhalten hatte vom e zu benutzen, indem ich den 
Bau der Bahn beginnen ſollte. ollmann a ich 10 000 Thlr. Des 
pot wechſel mir Ge d zu ſchaffen, er gab die Wechſel widerrechtlich aus, 
löfte ſie aher wierer ein. Einen Revers des Herrn v. Lockſtädt' über 
35 000 Thlr., ſowie die Komzeſſion zur Eiſenkahn, habe ich von Adolf 
Wollm inn nicht zurück erhal'en. hatte in Berlin eine Wohnung 
inne, die 14,000 Thlr. koſtete, aber faktiſch Wollmann gebörte, 
der dort auch feine Geſchäfte betrieb; auch cine Dame mohnte 
Eliſe Voigt, für welche Wollmann 


bei ihn, ein Fräulein 
alles bezahlte. Ich wurde aus der Wohnung durch einen Herrn 
Sachen verkauft balte und 


Gerhard entfernt, dem ich meine 
dart dulden wollte. Ich bin erregter 


e und 
vorige Q 
te f. 
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atur; eine en ollte mich Herr Adolf Wolmann dur 
zwei Schutzlente als wahnfinnig in eine Heilanſtalt bringen ne 
Angeklagter Wollmann sen. giebt zu, daß er die Altenburger 
Bahn mit Hobmann bauen wollte, da ihm das Projekt von Hoffers 
als ein brillantes dargeſtellt wurde. Hobmann wäre verhungert, 
hätte er ſich ſeiner nicht angenommen, die Wechfel von ihm habe er 
nux erhalten, weil er Auslagen ꝛc. für ihn in diefer Höte gemacht 
batle. Hohmann hat die Bahn vorher bereits an Robert Thode, ſpä⸗ 
ter ein weites Mal an v. Lockſtaedt verkauft, trotzdem fie mir von 
ihm verkauft war. Der Zeuge Hohmann beſtreitet Wolmonn's Aus⸗ 
laſſungen. Wollmann sen. erklärt, ich habe für Auslagen zum Unter⸗ 
balt Hohmann's allein Thlr., für die Eiſenbahnprojelle ca. 
13,000 Thlr. ausgegeben, auch daß er Hohmann für wahnftnnia hielt 
Wodmann beftreitet auch dies. Frau Hohmann erklärt, Wollmann 


Die Zeusen g'auben Benno Wollmann nicht für fähig halten zu dür⸗ 


sen [heilte mir mit, daß die Eliſe Funk ſeine uneheliche Tochter 
ſei, daß er zwar nicht verpflichtet ſei für ſie zu ſorgen, aber fein 
„moraliſches“ Gefühl laſſe es nicht anders zu. Er nahm für ſie 
roßes Jatereſſe und zahlte alle ihre Bedürfniſſe, ich mußte ein 
ädchen zu ihrer Abwartung balten und er zahlte mir 50 Thlr. 
pro Monat für deren Unterhalt. Mein Mann war wütbend über 
Wollmann's Benehmen gegen uns und allerdings wollte er dafür 
ſorgen, daß mein Mann in das Irrenhaus gebracht werden ſollte. 
Wollmann bat mir auch Geld für mich und mein Kind angeboten und die 
Sorge für und au übernehmen, wenn ich meinen Mann in das Irren 
haus ſchaffen laſſe. Wollmann hat mir dies verſchiedene Male ange⸗ 
boten Kaufmann Caro aus Berlin erklärt auf Befragen, daß er die 
ihm f. 3 vorgelegten Bücher der Aktiengeſellſchaft für Glasfabrikation 
„Char ottenhütte“, als Bücher, im kaufmänniſchen Sinne geführt, gar 
nicht betrachten kann; es fehlte dieſen Büchern an jeder Grundlage, 
ſelbſt die einfachſte Erfüllung jeder Grundlage einer e 
‚Einnahmen und Ausgaben“ waren durchaus nicht erſichtlich. Zeugin 
rau Weiß, Schweſter des verfiorbenen Major Neumann, ſagt aus: 
Mein Bruder war ca. 6 Monate vor ſeinem Tode bei mir und ſagte, 
er mache mit Wollmann Geſchäfte, am 18 April 1874 erhielt ich die 
Nachricht von der ſchweren Erkrankung meines Bruders, am 20 er⸗ 
hielt ich die ſeines Todes. Ich wäre zux Beerdigung gereiſt, auch auf 
dem Krankenbette hätte ich ihn beſuch, hätte ich nicht gerade die Kon: 
firmatton meines Kindes vor mir gehabt. Wollmann schrieb uns, daß 
mein Bruder drei Kinder mit einem Fräulein hinterlaſſen, daß er 
dieſer 68 Thlr. geſchickt und fie ſich doch in etwas der Kinder anneh⸗ 
men möge. Er habe die Leiche im Intereſſe der Familie früher be⸗ 
graben laffen, damit eben dieſes Fräulein Baeslack die Beerdigung 
durch ihre Anweſenheit nicht „ſtöre“. Lieutenant v. Riſſelmann 
ſagt, Major Neuman war durch und durch ein Ehrenmann, er hätte, 
meiner innigſten Ueberzeugung gemäß, ſich nie das Leben g’nonmen, 
am allerwenigſten als Offiner von Ehre durch Arfenit. Frau Weiß: 
Nie hälte mein Bruder ſich das Leben genommen, er war ein tapferer 
Difister, er kämpfte 3 Duelle, ſelbſt mit der Piſtole aus (mit Offizie⸗ 
ren). Nie hätte mein Bruder ſchiupflichen Tod durch Arſenik geſucht. 
Er verdiente ſich auf den Schlachtfeldern das Eiſerne Krem, er hat 
den Rothen Adlerorden mit Schwertern am Ringe und viele andere 
Orden und Medaillen für Tapferkeit erhalten. Unter Thränen ruft 
die Schweſter des Ermordeten, Fräulein Neumann, ebenfalls 
aus, nie, nie hätte ſich mein Bruder vergiftet, mein Bruder war ein 
tapferer Soldat und lebensluſtig. Sie beſtätigt ferner, was 
die Schweſter, Frau Weiß, bereits geſagt. — Kaufmann 
„Levy aus Berlin erklärt: meine Schweſter iſt die Frau 
des Adolf Wollmann, ich lebe ſeit circa 1% Jahren mit mei⸗ 
nem Schwager nicht mehr auf freundſchaftlichen Fus, auch mein Vater 
lebt ſeit Jahren außer jedem Verkehr mit Wollmann, weshalb weiß 
ich nicht, ich feibft hatte mich, wie angegeben, feiner Zeit mit ibm 
überworfen. Ich war Buchhalter in der Glashütte fett Auguſt 1872 
bis Mitte des Jahres 1873 Die falſchen Eintragungen in die Bücher, 
die die Anllage erwähnt, Waaxen, die nie böſtellt waren und nie 
effektuirt wurden, aber als ſoſche eingetragen find, rühren von meiner 
Hand her. Ich habe di ſe Eintragungen nur gemacht, um einen zu 
erwartenden Käufer zu beſummen, uns die Preiſe anzulegen, die ich 
als ſoſche unſerer Hütte bei den Eintragungen angegeben hatte 
Wollmann hat biervon nichts gewußt. Paäſident Kreisgerichts Di⸗ 
rellor Günther: Willen Sie, daß man dies Schwindel nennt ? 
Zeuge: Ich hatte ja keinen Vortheil davon. Bräfident: Aber 
das Geſchäft. — Mein Bruder, der Doktor Lery aus Breslau, war 
während der ganzen Verhandlung nicht in Meſer tz, verſichert der 
geuge auf Frage des Bräfidenten. Herr v. Thielen, Vater des 
eukenante v. Thielen, ſagt aus: Ich war empört über den Kauf⸗ 
vertrag, den mein Sohn mir über das Gut Waitze vorlegte, und 
faute ihm fofort: ſolche Kontrakte find nicht — mich gemacht. Mein 
Sobn iſt ein junger Mann, der gar keine Idee vom Gutskauf hatte. 
Wollmann nannte mir ſchon eine Braut für meinen Sohn, die an⸗ 
deblich eine Million Thaler Mitgabe bekäme. Ich wollte nichts mit 
Wollmann zu thun baben. Einige Zeuzen geben Wollmann 
senior das Zeugniß — braven annes, dem fie, einen 
5 begehen nicht rauen 3 
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er ſich das Leben hätte nehmen wollen, woran er überhaupt zmweife‘e. 
An zeklagter Wollmann sen. muß dem Unterſuchungsrichter und Pro⸗ 
totolführer gegenüber zugeben, daß er geſagt habe, der Dr. Lewkowicz 
hätte ihm erlaubt, Neumann aus der hombopathiſchen Apotheke Arſe⸗ 
nik zu geben. Dr Lewkowicz erklärt das für . aus der Luft 
gegriffen, wie Wollmanns ganze Egzäblung über feine Zuſammenkunft 
mit ibm und das Vorleſen einer Sielle über Anwendung von Arſenik 
aus Hirſche“s hombopatbiſches Lehrbuch. Der Unterſuchungsrichter 
Kreisrichter Richter aus Birnbaum erklärt alles in das Unterſuchungs⸗ 
Protokoll Aufgenommene nur für wirkliche Erklärungen der Angeklag⸗ 
ken, daſſelbe beſtätigt der Protokollführer; dieſen beiden Erklärungen 
egenüber, die ganz beſtimmt abgegeben worden, muß Wollmann sen. 
feine Einwendungen, die er zum Theil während der Verhandlung gegen 
das Protokoll des Unterſuchungsrichters vorgebracht, zurücknehmen 
und die Richtigkeit der Protokolle anerkennen. Mehrere hochachtbare 
Zeuzen dem geben Angeklagten Benno Wollmann ein vorzügliches Fan n 
ſeiner Einfachheit und Beſcheidenbeit, können aber nicht verhehlen, da 

er ein vorzügliches Talent als Schwindler entwickeln muß bei den 
Verbältniſſen, in weſche man ihn in Waitze hineingezwängt, da er ein 
hochbegabter junger Mann iſt und viel Talent bereits im Hinziehen 
von Prozeſſen, die er für feinen Vater geleitet, an den Tag gelegt bat. 


fen, S ſeines Vaters einen Giftmord zu verüben, dies würde 
er nie thun. 

N Schluß des Zeugenverhörs 10% Uhr Abends; es find im Ganzen 
71 Zeugen vernommen worden. Die Playdoyers nehmen Freitag 
ihren Anfang. Die fämmtlichen S tzungstage waren hauptſächlich von 
einem gewählten Damenpublikum und den erſten Perſonen der Stadt 
und Umgegend beſucht. Der Zuſchauer raum ſelbſt war überfüllt. 
(Fortſetzung folgt.) 

Meſeritz 3. Dezember. Heute it (wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet worden), das Urtheil gegen Wollmann und Sohn geſprochen 
worden. Die Sitzung wurde um 1 Uhr Nachmitt. eröffnet. Der 
Staatsanwalt Dr. Dähne ſprach drei Stunden. Er ſchloß feine 
Rede mit folgenden Worten: g 

„Hat auch Adolf Wollmann lein Alibi bewieſen, ſoweit es den 
14. anbelangt, ſo bleibt doch die Anklage auf gemeinſchaftliche Tödtung 
des Verſtarbenen durch Vater und Sohn Wollmann ſtehen, und zwar 
hat der Sohn nur auf Veranlaſſung des Vaters gehandelt. Doch ſtelle 
ich Jonen, meine Herren Geſchworenen, Ihren Spruch allein anheim, 
wiewohl ich feibft bekennen muß, daß ich kaum baran glauben kann, 
daß der Gehorſam Benno Wollmanns gegen den Vater jo weit reiche. 
einen Giftmord zu begehen. Meine Herren Geſchworenen, ich fielle 
Ihnen nochmals anheim, fällen Sie ihren Spruch nach Ihrem Ge⸗ 
wiſſen und Ihrem eigenen Ermeſſen.“ i 

Dann folgten die Plaidoyers der Vertheidiger, Dr. Hirſch für 
Adolf Wollmann, und Dr. Aß my für Benno Wollmann. Nach 
dem Reſun é des Präſidenten Stadt⸗Ger. Dir. Günther zogen ſich 
die Geſchworenen um 8 Uhr 20 Minuten in ihr Beralhungszimmer 
zurück. Ihnen waren 3 Fragen vorgelegt und zwar: 1) Iſt Adolf 
Wollmann ſchuldig, mit Ueberlegung und zwar durch Gift den 
Major Neumann getödtet zu haben? 2) Iſt Benno Wollmann 
ſchuldig, mit Ueberlegung un) zwar durch Gift den Major Neumann 
getödtet zu haben? Die dritte Frage ift geſtellt, falls die erſte verneint 
und die zweite bejaht werden ſollte, fie lautet: „IA Adolf Woll⸗ 
mann ſchulrig, den Mord veranlaßt zu haben?“ Die Geſchworenen 
sion um 8 Uhr 46 Minuten in den Sitzungsſaal zurück. Der Spruch 
derſelben lautet auf die beiden erſten Fragen auf Nichtſchuldig, 
womit die dritte Frage von ſelbſt gefallen iſt. Nach Verkündigung 


des Urtheils küſſen ſich Vater und Sohn. Der Gerichtshof erkennt 
beide Angeklagte „Nichtſchuldig des Mordes“ und ordnet ihre ſofortige 
Freilaſſung an. 
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Staats- und Volkswirkhſchaft. 


Berlin, 4. Dezember. [Wöchentlicher Börſenbericht! 
Die Hauſſeebewegung der vorigen Woche erwies ſich denn doch als 
eine wenig haltbare und der Verlauf unſerer gegenwärtigen Berichte” 
periode zeigte deutlich genug, daß die Börſe Recht hatte, jener Bewe⸗ 
gung zu mißtrauen. Obgleich nun der Verkehr jene animirte Phy 
fiognomie, durch welche er in der Woche vorher ausgezeichnet war, 
verloren hat, ſo ging doch nicht die Fate in der Tendenz verloren. 
Es blelbt ſogar zu hoffen, daß ſich die Börſe die günſtigere Die⸗ 
poſition erhalten wird, wenn auch zeitweiſe Kursrückgänge unvermeidlich 
ſein ſollten. Möglich wäre es ſchon, daß das Kursniveau an feinem jetzigen 
Stande Einbuße erleidet, ſei es, weil jede Überſchnelle Entwicklung den 
Todeskeim ſchon in ſich trägt, ſei es, weil äußere Einflüſſe mitwirken, 
allein wenn nicht neuerdings Anlaß zu bangen Sorgen gegeben wird, 
ſo darf man hoffen, daß der Börſe wie dem großem Publikum die wie⸗ 
dergewonnene Zuverſicht und der gegenwärtige Grad des Vertrauens 
erhalten bleiben wird, ſowohl hinſichllich der Kreditverhällniſſe, als in 
Bezug auf die künftige Geſtaltung des Marktes. Die Hauſſeebewegung 
während der Regulirung dokumentirte ſich zwar als Poſitionshauſſe, 
die ſich innerhalb der Börſe abſpielt, immerhin hat ſie aber auch auf 
entferntere Kreiſe anxegend gewirkt. 

„Mit der neuen Woche trat infofern eine Aenderung der Verhält⸗ 
niſſe ein, als die Deckungskäufe nachließen Die Feſtigkeit dauerte aber 
an. Da nun äußere Anregung faſt vollſtändig fehlte, (eitweiſe ver: 
ſuchte man es zwar einzelne politiſche Nachrichten zu fi chen und mit 
denſelben an der Börſe zu spielen) jo ſchränkte der Verkehr feine Di⸗ 
menſionen mehr und mehr ein. Die Geringfügiakett der Umfäge 
reſultirte aber nur aus dem gänzlichen Mangel an Abgebern. Es iſt 
hierbei hervorzuheben, daß Kaufluſt nicht exiſtirt, es liegen auch aus 
den Privatkreiſen Kaufordres vor, dieſelben find aber meift fo niedrig 
limitirt, daß ſie unter den jetzigen Verhältniſſen und bei den vielfach 
erhöhten Kurſen nicht effektuirk werden konnten. Zu den gegenwärtt⸗ 
gen Notirungen fehlt aber dieponibles Material und ez wird noch 
einige Zeit dauernder Feſtigkeit bedürfen, um bei langfamen Vor⸗ 
gehen das Kursniveau ſoweit zu heben, daß die nach und nach eingetre⸗ 
tenen Avancen zu Gewinnrealiſationen Veranlaſſung und damit er⸗ 
hältliches Material bieten. Wie erwähnt, blieb der Verkehr auf allen 
Gebieten ſehr gering, öſterreichiſche Kreditaktien nahmen indeß einen 
nicht zu unterſch ätzenden Anlauf. In einbeimiſchen Eiſenbahnwerthen 
belebte ſich der Verkehr einigermaßen und ebenſo waren, während die 
5 Induſtriewerthe geſchäftslos blieben, Montanaktien belebt und 

eigend. 

** Wien 4 Dezember. Wie die „Preſſe“ erfährt, haben die 
engliſchen Aktionäre der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn dem von 
dem Verwaltungsrathe dieſer Bahn mit der Regierung getroffenen 
Ucbereinkommen wegen der Fuſton mit den galiziſchen Eifenbabnen 
zugeſtimmt. Die Generalverſammlung, welcher dieſes Uebereinkommen 
vorgelegt werden fol, wird am 22. Dezember ſtatlfinden. Die Union⸗ 
bank zablt demſelben Blatte zufolge, im Jau uar k. J. 5 Ct. Zinſen 
und wird eine Kepitalsceduktion durch Rückkauf von Aktien vorneh⸗ 
men. — Wie unterrichteterſeits verlautet, gelangt der Geſetzentwurf 
8 ungariſche Rentenanleihe bereits nächſten Dienſtag vor 
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Vermiſchtes. 


„ „ Wie aus Moskau unter dem 30 November gemeldet wird, 
iſt Dr. Strousberg auf Beranlaffung des Unterſuüchungsrichters 
aus dem Schuldgeſängniß in die Kaſematte des Bas⸗ 
mana Stadttheils i worden. „Die Gefängnißselle, in 
welcher Strousberg gegenwärtig eingeſchloſſen, ſchrelbt die „Ruſſ. Z.“, 
bef ch mal Stock des kleinen, 1 ſteinernen u 


eßung wichtiger Arreſtanten be 


* 
ſchoſſen und Niemand erhält Zutritt zum Arreſtanten. Augenſcheinlich 
erwartete Herr Strousberg keineswegs, daß man fo entſchieden gegen 
ihn verfahren würde. Als der Aufſeher des Schuldgefängniſſes ihm 
die Verfügung über feine Ueberführung in ein anderes Detention?- 
lokal miltheilte, ließ er den Muth ſehr ſinken und konnte den ſchweren 
Eindruck, den dieſe Nachricht auf ihn machte, nicht verbergen.“ 


TPaioſlcgraphiſche Nachrichten. 


Verſailles, 4 Dezember. Ueber die geſtrige Sitzung der National⸗ 
verſammlung wird Folgendes berichtet: 

Der Miniſter des Auswärtigen, Herzog von Decazes, ſtellte den 
Antrag, daß die Vorlage über die Juſtizreſorm in Egypten auf die 
Tagesordnung vom nächſten Montag geſtellt werde. Derſelbe begrlin- 
dete ſein Verlangen mit dem Hinweiſe darauf, 725 die Intereſſen 
Frankreichs im Oriente die Annahme der Vorlage erheiſchten und daß 
es die Würde der Nationalverſammlung erfordere, nicht ohne eine 
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit getroffen zu haben, auseinander 
zu gehen. Die Linke ſprach ſich gegen das Verlangen des Miniſters 
aus und berief ſich zur Begründung ihres Widerſpruchs auf den — — 
dem Khedive und England abgeſchloſſenen Handel über die dem 
Erſteren gebörigen Suezkanglaktien. Die Verſammlung beſchloß indeß 
mit großer Stimmenmehrheit, daß die Vorlaze auf die Tagesordnung 
vom nächſten Montag geſtellt werde. Das heute zur a ges 
langte Gelbbuch zählt 205 Seiten und enthält alle auf den Suezkanal 
bezüglichen Schriftſtücke von dem Jahre 1872 an. Die neueſten 
auf den Verkauf der Aktien des Khedive an die engliſche 
Regierung bezüglichen Schriſtſtücke entſprechen den heute 
Vormittag aus London eingegangenen eldungen und ber 
fiätigen, daß England mit der Einſetzung eines internationalen Syn⸗ 
dikats zu Verwaltung des Suezkanals einverſtanden ſein würde. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung legte der Herzog von Decazes einen 
mit dem Großherzozthum Luxemburg abgeſchloſſenen Auslieferungs 
vertrag vor; ſodann wurde die Berathung der Vorlagen über Eiſen⸗ 
bahnanlagen in den ſüdlichen Landestheilen fortgeſetzt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß in ihrer heutigen Sitzung die Wahl der 75 von ihr zu 
wählenden Senatoren am nächſten Donnerftag vor unehmen. — Die 
Kommiſſion zur Berathung der Anträge über die Auflöſung der 
Naflonalverſammlung und die Vornahme der Neuwahlen hat nunmehr 
in Ul bereinſtimmung mit der Regierung folgende definitive Beſchlüſſe 
gefaßt: Die Ernennung der Delegirten der Munizipalbehörden für 
die von den Departements vorzunehmenden Senatorenwahlen ſoll am 
9. Januar ftatifinden. Die Senatorenwahlen ſollen am 23. Januar 
und die Wahlen der Deputirten am 29. Februar ſtatthaben. Der 

uſammentritt der Kammern ſoll am 8 März erfolgen. Im weiteren 

erlaufe der heutigen Sitzung der Nationalperſammlung wurde die 
Vorlage über Eifenbahnanlagen in den füdlichen Landestheilen und 
der Geſetzentwurf betreffend die Modifikationen des Rekrutirungs⸗ 
geſetzes angenommen. 

London, 4. Dezember. Der Staatsſekretär im Miniſterium des 
Auswärtigen, Lord Derby, hat eine Deputation empfangen, welche 
die Intervention der engliſchen Regierung gegen die Annektirung Abeſ⸗ 
ſiniens durch den Khedive von Egypten verlangte. Derby erklärte der⸗ 
ſelben, es ſei kein Grund vorhanden, zu glauben, daß die egyptiſche 
Regierung einen ſolchen Schritt vorgeſchlagen hätte, der ſchon aus 
finanziellen Gründen ſehr wenig empfehlenswerth ſein dürfte. Uebri⸗ 
gens würde die engliſche Regierung nicht zögern, dem Khedive even⸗ 
tuell die Inopportunität eines ſolchen Schrittes begreiflich zu machen. 
Was die Nachricht von der Beſetzung zum Gebiete des Sultans von 


1 
bekannt gebliebenem 
Se 


treidearten feſt aber ruhig. — 


Zanzibar gehöriger Ortſchaften durch egyptiſche Truppen anbelange 


= > er, daß derſelben ein Mißverſtändniß zu Grunde liegen 
müſſe. 

Konſtantinopel, 3. Dezember. Muſtapha Faſyl Paſcha, der 
Bruder des Khedive, if geſtern geftorben. Ohannes Effendi Earrafe 
fandit iſt zum Generalſekretär im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten ernannt worden. 


Berantrsortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Angekommene Fremde 


6. Dezember. 


0. SOHARFFENBERYS HOTEL Die Kaufleute Facilides 
aus Pirna, Wolfſohn aus Neuftadt, Möhring, — A Berlin, 
Malzer aus Breslau, Engel aus Berlin. Fabrikant Schnörr aus 
Schribenberg. Inſpektor Krauſe aus Rudnick Sem.⸗Direktor Vater 
aus Bromberg. Hültenbeſitzer Stoſch nebſt Frau aus Lomnitz. 

TILSNER’S HOTEL GARN . Die Kaufleute Friedländer aus 
Breslau, Günther aus Berlin, Marcus aus Leipzig, Sanſter a. Wei⸗ 
5 Hotelier Baer aus Reutlingen. Landwirkh v. Koztowski aus 


MAYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Boldt 
aus Wilkowo, Frau Krauſe aus Schrodka, Frl. v. Treskow aus Car⸗ 
nowice. Dom. ⸗Pächter Düpel und Frau aus Gr. Schwelm. Lınds 
wirtb Henke und Frau aus Chwalkowo. Hotelier Behnke a. Mogilno. 
Major Koſack aus Schroda. Ingenieur Bach, Aſſiſtent Oelrich, Far 
brikant Wallerſtein aus Berlin. Die Kaufleute Blacker aus Berlin, 
Fladau aus Hamburo,-Kuttun aus Berlin, Gallenberg aus Frankfurt 
a. M., Hahn aus Elberfeld, Bräuer aus Danzig, Reimann a. Lublin, 
Leſſer aus Berlin. 

SUUKOW’s HOTEL UE ROME Die Rittergutsheſitzer von 
Nathuſius nebſt Gemahlin aus Ludom, Forſtmann aus Szezepowice, 
Rittmeiſter a. D. v. Jagow aus Uchorowo. Adminiſtrator Cornet 
aus Rudnik. Die Kaufleute Kramer aus Breslau, Speier a. Berlin 
Schöttelndreyer aus Limgo, Heinemann aus Glauchau, Hanſen aus 
Berlin, Reie ner aus Breslau, Gottheil aus Berlin, Voigt aus 
Hamburg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Starke, Hartman aus 
Leipzig, Szezodroweki aus Buk. Fabrikant Kühle aus Chemnitz. Ren⸗ 
tier Hoffmann aus Dresden. Agent Altmann aus Berlin. aumei⸗ 
ſter Alberti aus Wongrowitz, 


a uur. — ü ͤͤ ü — . ——2 
Felegraphiſche Pörſenberichte. 


Danzig, 4. Dezember. Getreide⸗Börſe. 
und mahl Halt. Wind: NS x ; 


geſtern forigegeben werden. Bezahlt ift für rot 
13 Pfd. 191 Mk, grau glaſig 13/1 Pfd., 200 Mk., glaſig 127, 1 r a 
202, 203, 205 M., hellfarbia 129/30 Pfd. 206 M., bellbunt 130 Pfd. 


r 
per Tonne. ne Um . B., 
Mk. = gr en 200 Bit. 80 za Be 211 
oggen loko flau un iger, d. 155, M., b 
156 Mk. per Tonne bezahlt. Umſatz 25 Tonnen. 8 yo 
handelt, April⸗Mai 156 Mk. 
loko große 110 Pfd. 155 Mk., 113 Pfd. 160 Mk., kleine 99 Pfd. 130 
Mk., 104/5 Pfd. 135 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko Mittel · 
% Mk, Koch N wit, N ae — Spiritus loko iſt zu uns 
r . 
eslan, 4. Dezember, Nasomittags (Getreidemarkt. Spirtius 
pr. Dezbr. Januar 42, 80, dr April⸗Mai 45, 80, pr. Mai⸗Juni 46, 80. 
Weizen pr. Dezember 193, 00 Roggen pr Dezember 149, 50, pr. 
Doyember- Januar 149, 00, pr. April⸗ Mai 157, 00. RKüb pr. Dezem⸗ 
ber 71, 00, pr. Dezember⸗Januar 71, 00, pr. April⸗Mai 69, 50. Zink 


(Getreidemarkt Weir 
fremder lokg 21 00 pr. Mä 


i 45, 

Hafer ſtill, toer 18, 25 pr. März 17, 60. Fr üb 
Mat 38,10. — Wetter: Froſt. 

Stanvard 


Mai pr. 1000 Kile 158 
Rüböl feſt, loco 75, pr 
pr. Dezember 36%, pr. Ja r. 

pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 Ct. 38%. Kaffee feſt, Umſatz 3000 
Standard white Into 11, 65 B, 11, 60 G., 
pr. Dezember 11, 60 Gd., pr. Januar März 11, 70 Gd. — Wetter: 


Schnee. 
London, 4. Dez, Nachm. Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letz⸗ 
tem Montag: Weizen 15 820, Gerſte 23,640, Hafer 56,040 Qtrs. 
Englischer eizen nur Detailumſatz, fremder zu äußerſten 
Montagspreiſen gehandelt, . 5 ſtetig. Andere Ge⸗ 
etter: 5 
Amſterdam, 4 Dezbr., Nachmitt. Getreidemarkt. (Schlu 
bericht). Weizen loko geſchäftsl. auf. Term. und. pr. März 299, 
Roggen loko füll auf Term. flau, pr. März 192, per Mai 193. 
Raps pr. Früh. 430 Fl. 
41. Wetter veränd. 


miobling amerikan 6%, fair Dhollerch 
D ab dl, mis di. 


and 

etroleum⸗Markt Schlußdericht. Raffinirteß, Type weiß, 
tote 20 ber 29% Hr. pr. Dezember 28% bez., und Br., pr. Januar 
28% bz, Februar 3% Dr. Ruhig. 

Manchefter, 3 Dezember, Nachmittags. 12r Water Armitage 
7%, I2r Water Taylor 861 20r Water Micholls 10, 30r Water 
Gidlow 11, 30er Pater Clayton 1176, 40er Mulle Mayoll 11. 40x 
Medio Wilkinſon 13, 33r Warpeops Qualitäk Rowland 12%, 40x 
Double Weſton 12%, 60er Double Weſton 15%, Brinterd /e, % 
8% Pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. x 


Wetter: trübe E 


ermine nicht ges. 
k. Br. Rezulirungspreis 149 Mk. — ecke g 


Rüböl loko 43, per Mai 43%, pr. Herbſt 


“in 
1 
) 


EEE ET TE 
* 


Jans f. Aclienbör 


8 6% Pr. En 1/5 1106,50 53 


Berlin, 4 Deibr. ind: O. 8 Barometer 27, 9. Ther⸗ 


moneter — 40 * d 
Weizen loto per 1000 haar: 175 220 Rm. nach Qual. gef., 
lber be: dieſen Monat 200,59 - 201 200 Rm. bz, 2990 „Januar do., 
yon Behr. bz., April⸗Mai 24243 55 en loko per 
000 Kilgr. 154—170 Rm. nach Qug gef, in änd. 162 — 69 ab Bahn, 


zu AR 18 ab ve neuer — ab Bahn br, per dieſen Monat 156 
1 8 do., Januar Februar 156,50 bz. 
75 150 93 — 156, ai. J 


bz, M uni Gerſte öko 55 

000 Kiloar. 136 184 Nun. nach G gef. — Hafer loko ner 1000 
Kilogr. 135180 Rm nach Qual. gef., oft: u weſipr. 150 170, vorm. 
u meckl 163374, ruf. 143 170, böhm u. fächf. 103 173 ab Bahn bz. 
per Der Monat 156 55, Dezbr⸗Jan. do., Jan ⸗ Febr. —, Frühjahr 
165,50 bz. — Erbſen RE 9 Kilo Kochwaare 184—224 Mm nach 
Qual., Futter waare 175 1853 Rm. nach Qual. — Raps ver 1000 
Klar. — Rühſen — -— — 927551 loko ver 100 Kilgr. ohne Faß 58 


Breslau, 4. n. Nachmittags. 
m 


Freiburger 77. 75. do. fu 9 Operich chleſ. 146, 00. R. Oder⸗ 
er- St.-A 100,00. do. do. Prior taten 107, 00. Feamofen 525, 00 Lom⸗ 
den 187,50. Siiberrente 65, 25. Miumünter 30, Bres auer 
B. Tontobank 67 75 do. Mechslerbank 64,75 Schleſ. Bani 86, 75. 
Arcbitallte: 53,00. Laurahütte 67, 50 Oberſchlef Fifenbahnbed. —.— 
Desſerreich rn 178, 80 Nufi. Banknoten 267, 50 Schleſ. Ver ans ⸗ 
dont 89 00 05 deutſche Hauk — Breslauer Prov.⸗Mechslerh. —,.—. 

Krgtaſta 84, 50. Schl. che Bentralbahn — —. Bresl Oelf. —, — 


Sacre Korreſpondenz für Jonds-⸗Kurſe. 
x rankfurt a. M., 4 Dezember. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Sr feſt. Spekulationswerthe, ſowie Bahnen höher. 

GSchlußkur te! Londoner Wechſe 203,50. 8 Wechtel 81,00. Wie⸗ 

ET Wehe 178, 35. Framoſen“ N 256%. Böhm Weſtb. 1704 Lombar⸗ 
ans 195%. Galtner 182%. Eliſabethbahn Ko. 1 127. 
e-ditaktten “] 179%. Ruff. Bodenkr. 86%. Nuſſen 1872 Silber 
warnte 65%. Papterrente 62. r Looſe 115% 1864er Rsofe 
30,00. Aatertfaner de 1885 9%. Deutſch⸗oͤſterreich. 83%. Berliner 
Bankverein 74 Frankfurter Bankverein — do. Wechserbank 74 
Bank gktien 820, 00. Meininger Hank 83% Hahniſche Efkekten dank 
—. Darmſtädter Bank 119%. Heſſ. Ludwigsb. 98 Oberheſſen 2275 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 179%, Franzoſen 
Nomhbarden 93%, Oeſterr.⸗deutſche Bank 86%, Reichsbank 155 2. 


Galizier —. 
Frankfurt a. M., 1 Dezbr., Abends. [Effekten ⸗Sotietät.)] 


#) per nedio reſp. ver ultimo. 


Berlin, 4 Dezember 
ſchon während der letzten Tage gekennzeichnet halte, hielt auch heute 
im Weſentlichen an. Die fremden Notirungen trafen feſt und theil⸗ 
weiſe höher ein und begünſtigten um fo mehr eine fleigende Tendenz 

auch am hieſigen Platze, als das Angebot überaus reſervirt auftrat. 
Die Kurſe ſetzten dann auch auf ſpekalativem und internationalem Ge⸗ 
diet höher ein und konnten ſich auf dem neuen Niveau gut behaupten 
und mebrfach weitere Beſſerungen erzielen. 

Der Kapitalmarkt bewahrte ſeine recht feſte Geſammthaltung, wie 
auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſich gut behaupten 
konnten. In ſoliden inländiſchen Anlagen entwickelte ſich regerer Be⸗ 
gehr, während im Uebrigen der Verkehr ſich nicht gerade belangreich 
geſtaltete, und nur die gewöhnlich mit Vorliebe gehandelten fpekula⸗ 
tiven Haupldeviſen gute Umſätze für ſich hatten. Der Geldſtand läßt 
Aalteniſche Aal, 5 


D. Tabake-Obl. 6 | 9949 55 8 
ee; bo. do. Reg.⸗Att. 6 490,00 W 
Serie, den 4 Dezember 1875 x erh — 2 * 
Dentſche Bonds. 250 fl. Pr. Ob 4 108,00 3 @ 
Esnjsiiöirts An“. 4185,60 63 — 100 fl. red. — 340,00 bz B 
e eihe 4 9,00 bz do. 356 aan 5 14 50 N 5 
do. Pr. — 390, 3 
PRATER 9100 bz do. Bodenkr. . 5 89 20 B 
mean ! 19.0 9 Pain. Schas⸗ el 4 | 84,7) bi 
2 — 8% 2.6, bz B d3. Pfdbr. III. Em 5 8 
e Hanse © 55. Rau. Peng 8835 5 
7 5 ranz. An. 71. 72.4 —.— 
f. 2 gr 10,40 25 Aumän Anleihe 8 108,10 G 
4 A 6 3 Aufl. Bodenkreblt 5 86 60 53 8 
. 5 [106,05 do. Ctr.-Bder.- Pf. 5 91 75 b S 
Anz u. Naum 3 85,75 8 do. Nieolal-Oöl. 1 2490 et bz 
3 do. 4 =. 8 Ruf. ng. A. 5.83 99,0 bj 
75 3 70,50 bz 
9,0) 8 x 5 Zu 8 18370 65 
101,00 6} » Itlegl. Anl. - — — 9 8 
, de bin. El 064 5 187,00 53 
En Ihe 3505 180,75 55 
93 30 61 rl. Anleihe 188805 22 40 63 
84.00 @ do. do. 1868 : —.— 
83,90 5 Do. do. Helin 27, 0 bz 
93˙20 51 8 33. Looſe (vollg) 3 52,00 & 
96 50 & Zugaeiſche Looſe— 168 70 bz 
100 90 b de. Seen 95,30 bz B 
98 de. leine 6 | 95,50 53 
370 57 do. do. II. Em | 94,00 55.8 
3 do. kleine 6 94,00 6 S 


eine, 
Br. f. Sprites erde 7 81,0 — 8 
Zarm. Bankverein 3 | 830) . 
Berg. Märk. Bantio | 72,50 2 
Berliner Ban? — 87, 
do. Bankverein 4 10 4 


€ bo. Kaſſenverein 19157, 
do. 8 795,00 bz 
00,0 & do. Wechslerbankſo | 36.00 bz 
105 50 bz do. Prod. u. Hdlsbk 10, 8875 bz 6 
5 100,50 bz Bresl e e. 466 40 bz 
1.101,50 63 Ak. f. dw. Kwileck !. 66 C00 B 
— 9 Draunſchw. Banf 787.50 G 
— 20,10 ® Bremer Bank 6 110,50 $ 
10025 8 Stralb. “. Ind. u. 4 | 66,50 5 @ 
17680 65 @ ] Centraſb f Bauten 5 20,00 45 8 
50 bz 5 5 5 1525 8 
b. St.-A. 5. 1886— 101.75 auziger Priva 115, © 
80 Av 674 120 25 54 G Oarmtänter Sue 1 1 len 8 
Wege bad. Jö fl. Soo ſe.— 143,03 Bi 25 Zeitelban = 
Blihe St.⸗An.— — — Heſſauer Kreditbk. 4 | 72,75 & 
.Mnfeise.d 123,00 bz Bae lan 17 
L — 82,75 6 ® Deutſche Un 
Et S. «134112000 » Ble. Commandit 4 131,25 1 — 
beer do. 173,75 bz Meratr Bank i 91,50 — 
erdlenb. Schuld. 34, 8350 b 8 [ Sewb. H. Schu 23 50 bz 
K- And. PM 3 1108,00 bi B other een r 2 35 — 
annoverſche Ban 90 
Ausländische Bonds, Veen 24 88 5 4 8 
Nin, Anl. 1881 rn 103, — 5 8 [Leipziger Kreditbr. 4 1247 b @ 
ae. de. 1882 gel ®uremburger Bank 4 104,50 B 
de Ba. 1885 j 99, 70 et bi 8 Magdeb. Privat. 4 101.00 B 
Mi ehen. Stadt- A. 11029 = H — Meininger Be 82,20 bz G 
; Bolanlsih: 6: 999 Neldauer Kandzsb. 4 45, bz 
A DE —1 40 00 [X 4 ease: Banfld 1125,00 @ 
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Die günſtige Stimmung, die die Börſe 


— —e—ö mm — — — — en. 
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Der NEE 


— Naas! per 100 Kilogr. loko ohne Faß 71 Rm. bz, 5 Faß 

ieſen Monat 71,5 —72 br, Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 72 

1 , Ben Si 72,273 5 — Petroleum zoifn. 

tandard white) per 100 mit Faß loko 26 Am. 7 Pe pieſen 

n. do., Jan.⸗Febr. 26 B, April M 

iter a 190 vet. 5 ohne Faß 44,4 4 — 57. 

dieſen Monat 45,9 46,2 

3. Jan. do., Bon 46.2 sa bz, Avril Mai 48.4 

248 7 N. Mal Juni 48,7 49 b., Juni Juli 488-802 b., Juli ⸗ 

‚Sr — en Mehl Weßenmehl 

Nm., 20 25, r. u. 1 25,75- 2175 im 

Roggenmehl Nr. 0 23.50 22 25 NR. r. 0 u. 1 21,50 — Ep Am. 

per 100 Kiloge. Brutto inkl. Sad. — Roggenmehl N. 0 v. 1 per 100 

Kliogr. Brutto inkl. Sack per Bieten Monat 20,75 Hm. bz., Derbr. 

Jan, do, Jan. Febr. 21.521,10 bz. Februar⸗ März 2125 bi, März⸗ 
April —, April⸗Mai 21 60 bz., Mai⸗Junt do Beau H.⸗8 
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deütſche Bank 814 
4e dußkurſe) Bahnen und Staatslooſe 


en 4 Dezember. 
lebh., Spekulgtionsw. behaupte 

1 chlußtcgurſe. 8 69. 45. Siderrente 73 55 1854 er 
Looſe 106 80 Bankaktien 925, 00. Nordrahn 1810 1 7 
208, 20. Ar oſen 300, 00 Galuter 208 50. r 147, 50 
50. Lit. 28. 48, 50 Lonben 113, 30 Paris 44 90. Frankſur! 55 3 
— es ſibayn —, —. Kreditlooſe 168 1 1800er Looſt 112, 00 
Lomb. Eiſenbabhn 107, 80 1864er Looſe 134 50. Unionbank 81, 80 
. Auſtr. 102, 30 Auftre- Urkiſche —, —. Napolcene 9, 06. Dur 
katen 5, 34 Silberkoup. 105, 00. Eitatetsbchn, 169, 00 Ungariſcke 
Priwiene nlelbe 78 — Freußiſche Banknoten 1, €8 

Türkiſche 5 2, 00. 

en, 4 Debr., Abends. Abendbörſe. N 210, 30, 

Framoſen 303 50, Galizier 210. 50, Anglo⸗Auſtr. 103 50, Unionbank 
5 Lombarden 108, 50, Napoleons 9, 06. Geſchäft war ſehr 
4 


London 4. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 

Konſols 91 ½ Stalten. Fproz. Rente 72%. Lombarden 996. 
Zprz. Lombarden rio den alte 91. 3proz. Lombarden 277 9875 
neue 9)½ 5, ro Rufen de 1871 99. Fproz Mail. de 1872 9676. 
Silbe 56%. Für, rin de 1065 de 106% 
1045 5 Ber 1 1 5 St vr 


eichs bank 154%, 1860er Looſe —, Rudolfsbahn 
e ele 172, do. Schatzbonds —, Oeſterr.⸗ 
e 


der Diskont auf 3% pCt. für feinſte Briefe. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien 
und Franzoſen zu beſſeren Surfen am meiften gehandelt; Lombarden 
waren feſt aber ruhig. 

Die fremden Fonds und Renten gingen mäßig lebbaft zu feſten 
oder ſteigenden Kurſen um; in letzterer Beziehung Tan 3 
Türken, Italiener, öſterttiwiſche Loos⸗Effekten ꝛc zu nen 

Deutſche und preußiſche f den ſo wie landſchafliche Pfand 
und Rentenbrieſe verkehrten in recht feſter Haltung theil weiſe lebhaft. 
Preußiſche Prioritäten mehrfach in ae fremde behauptet und 


ubig. 
Eiſenbabnaktien, Bankaktien und Induſtriepapiere waren ziemlich 
feſt und ruhig; deren ſpekulative Deviſen lebhafter, Rheiniſch⸗Weſt⸗ 


aud. v. Cr. S. B07 an 75 bz Srl n. 47 96,90 8 
Oſtdeuiſ d. Benk 4 0 E a 4 | 91,10 G 
Ar. N aduftenbt. — l ill. a) 16300 bz @ 
Sake a Rıebitbanlis 134550 7 u fl. Selb. , 76,00 15 B 
EDEN. ecki. 3 1 6, 50 70 U. 44] 98 75 @ 
97. Bod. Rs BA 95,50 bz III. Ex A4 98 75 © 
do. Bankanthell⸗ 4 167,80 15 e Güdbs 5 102 00 © 
55. Etr.- Bd. 4057. 5 117.50 ba © Achte Oder⸗Afer 1. 5 0% 90 @ 
erh Bank 1 100 00 63 8 Jen. Pr.⸗Oblig 5 | 92,00 & 
Sch 8 Baut 118 00 61 & do. b. Staate gar. 88,00 B 
chleſ Bantvereind 8700 bz 8 do. III. 2. 1858 u. 6004 97 00 bz 
Sehne Bank 4 720) 63 8 de. 1862, 64, 65 97,00 4 
Beimarifihe Bani 80, bz Nhein⸗Nah. v. St.. 4101 25 
Prß. Hyp. Verſlcher 4 128, 50 bz G51 1 Em. 101 5 3 
u. ausländiſche ehre h 
Br 4 pi galten erte | © e u ni 20 — 
Aachen⸗Maſtrich! 4 93, „5 
— II dn. 6 98, S * mer 4 9300 & 
ig 260 8 ER Ar 8900 in 
Bergiſch⸗Märkiſch 9 50 arte 1 0 3 
J l Ban u 98,50 G Kaſchau⸗Oderberg 5 | 67,50 bz 
III. Ser. 58 2.61.94 3 4,50 bz 7 Oſtrau. land 100 bz @ 
da, Lit. 1 3 3510 bz 8 8 5 61,39 b & 
ds. IV. Ser 4 97,50 © Oftbabns 57,30 & 
u V. Sir 4 97,00 bz 8 d wi 7950 * & 
VI. Ser ni 7.00 bz B II. Em. 5 73 3) 63 & 
5 Sieb. Elb | 89,50 & 55. II. A5 65 90 6 @ 
U. Ser i 95, 8 ahr. Srenzbazr 5 60 50 8 
> Dortm. Syef | 8959 hz > br. zanz. St |44517,10 @ 
Pr} ll. 4 96.00 8 „Nordweßh. 5 | 20 bz B 
90. (Nordbahn) 5 1102,09 8 Ge Byn (eb) 3 153425 bz * 
Perlin⸗ Anhalt 4196 © o. Lomb. Bont 
do. de, 2850 53 de 18756 | — — 
EB Lit. B. J 9850 b ar ba. de 1876/6 |100,70 & 
Berlin⸗Görliz 5 102,00 6 do. do. de 187806 110209 & 
Berlin⸗Hambur 4 | 93,50 @ Jer ene 5 9700 8 
d. U. Ew 4 23,50 & Jelez⸗Wereneſch 5 | 96,25 © 
Ferd. tada Jozlom⸗Woroneſchß] 28 50 © 
U . BH | 87,75 bz Kursk⸗Charfow 5 | 96,75 bz 
Lit. C | 8925 8 Rurfl- Kiew 5 | 9780 bz 
Seil „Seti 1.&% 4131,40 U ® Mosko⸗Risſan 5 100 60 bz & 
0 Em 1 | 91,75 8 Senne 5 98 00 68 
0. IV. S. v. St.g A102 60 bz chufa-Iwanůon 5 | 9675 & 
de. VI. Ser. 55 f 919 b 3  [BrrlgnuTeresp. 16 99 6, @ 
Irasl.⸗Schm. rh. 4 9475 3 Heineib | 96.75 
Röln-Riefeld { 98 60 G he 5 | 9700 10 
a Riad, Lw. 4 99,25 bz G ietneß 97 C0 bz 
do. 1. Em. 1103,00 ® Eiſenbahn⸗Aktien u. Gtamme 
BR 1 5 4 90,50 ®@ rioritäten. 
88,25 8 Aachen ⸗Mafßrich“ 4 21 50 bz & 
eee iv Em 15 71,50 8 Altona-Kisier Ä 111,25 bz 
88 75 bz wie „Rottezb. 4 1110, bz @ 
Nie San Ui 5 9475 bi G ee 78 75 b; 
Nörkiſch⸗Poſenen 5 102.00 B 820 in⸗Anhalt 4 109, b G 
Magdeh. 8 A 96,50 8 Merlin Görlitz 2.75 bz @ 
99. do. 186548 93,75 & do, Stammpr. ar 8 
do. do. 187314 90,10 @ Balt. zuff. (gar.) |8 | 57,75 8 
de. Wittenb. 3 71,00 8 Hreſt⸗Kiem 6 18. b 
Niederſchl.⸗Mär'. 95,50 @ Fredlau Warſch. S. 5 23,10 bz & 
do. II. Sas 2 fihlr. 94,10 8 Herlin⸗Hamburg 4 72 00 b & 
ds. e. I. u. II. Sr 4 96,00 8 Jerlin - Pted.⸗Mabſa 9,40 bz 
29. enn, III. Ses. 4 33 50 8 Berlin⸗Siettiin 4 22,90 bz 
Opec. Lit 1 84 8580 8 Söhm. Weſtbah⸗ ) | 85.60 bg 
K 8450 Dreſt⸗Graſemg 7 26 50 bz 
er ben 9 4 90.50 & Breöl.- Schw. rb. 4 | 73, b 
do. do, B. 4 20,50 G Köln-Minden "a 94. 80-95 65 
be, bs. E Bl 860) 63 do. t, B. 5 91 20 b 
de. do. F. 99,75 Freſeld Kr, Kere 5 075 G » 
do. de, G 4 97,50 5 Haliz-Carl- Aude. 5 e 3 
d. de. H 4210195 5 8 Sal- ezan. Mund | 750 6 @ 
. En, u. 1829/5 10350 5 De. Stemahn. 5 16,0 bz 


Dru und Verlag von W. Decker u. Komp (K. Räten in posen 


FC WETTE 7 — ̃ů—— ——— 2 
Ten 7 7 — 


ebitaktien 179%, 1 265%. Lombarden 951%, Galinier 1: 183%, a 


ſich als ziemlich flüffig bezeichnen; in im Priwatwechfelverkehr ſtellte ſich  fäli 


ah ade Eh Bexb. 


Barometer 260“ 
über der Oftſce. 


Datum. Stunde. Therm] Wind. Wolkenform 


4. Denbr. Nachm. 2 27, 6, 42 — 85 N 2˙3, bedeckt, Schnee. 
4. — — 100 277 6“, 29 — RB 23| bedeckt, Schnee. 
5 » [Morg = ee 1 1 — 75 N3 bedeckt, N.) 
5. Nach 2 6 79 — 6% NO 23 bedeckt, Ni. 
5. fAbnds. 10 27 ge 02 — 8,6] NNO 23 bedeckt, Ni. 
6 » Morgs. 6] 27’ 10“ 94] — 122] NO 3 heiter, St 


Y Schneemenge: 35,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


EEE Baſſerſtand der Wartbe. 
Bofen, am E Dezbr. 1875 12 Uhr Mitlags 1 — Meter 
0 * 7 » “ # y 


Wechſelnotirungen: Berlin A, 60. „ Hamburg 3 Monat 20, 60 
Frankfurt a. M. 20. 60. Wien 1160. Paris 25, 42 Beleröhun: 31. 
Aus der Bank floſſen heute 117,000 Bid. Ster. 


Paris, 3 Dezember, Abends. Auf dem Boulevard wurden heute 
am Anleihe de 1872 bei feſter Tendem zu 104, 25, ae — 
5, 20 und auswärtige Spanier zu 1814 gehandelt. 


Boris, 4 Dezember, Nac miteaags 12 Ihr 40 Mimsten. ger 
ee 66, 50, Anleihe 1015 104, 22, Italiener 72 25, Franſoſen 
660 00, Lombarden 235, 00 Türken 25, 30, Spamer 18, Peruaner 


3996 Feſl. 


Paris, 4 Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Anfangs ruhig, 


luß fe 
Sclußkrrſe. Zproz. Rente €6, 52 Auleihe cd» 1878 1 
Itch ieniſche as Rente 72, 45 Si he 1 760, 05 


Ital. Tabak ie 1 —, —. Frguzeſe 667 5 mbard. Eiſenkabn⸗ 
Aktien 237, 50 Lomdarv Brigritüten 238 60 Türken do 1 25 90, 
Türken «: 1869 152 00 Türkenlogſe 71 00 


Kredit mobilier 187, Spanier exter 18%, do inter. 15%, pCt. 
e k, 4 Dezember, Abends 6 Uh es kurſe.] Hö 
ewWscork, ezemher, end * % rſe. 8 
RER 4 857 gsios 14%, niebrigfte 14% rel 1 Tae 
n Gold 4 83% ©. Soldugio 14%. se Br do 1885 116 
28 proz. Mini 117. % Bonds de 1887 1224 Exie⸗Babz 16%, 
BentrolsBadfte 106% New. Hort Bentralbahn 1055. ae 
ew⸗ Dort 13%. Baumwolle in New Orleans 12%. Mehl 5 
Raffix. Petroleum 5 Nei- Pork 12%. de. Philabel 15 12%. en 
Frühiahrstoeizen 1 D „ Mats od mireb 74 0 Bude 
8 40 65 —. Kaffee (Neid 20. Speck (ſhort clear 10%. 


faliche Babnen feß, rumäniſche Aktien ſchwächer, Diekonto Komman⸗ 
| dit⸗Antheile höher, Bergwerke feft. . nto Komman⸗ 


Itimo⸗Courſe. Per ultimo Dezember flı : 
Berg Märk. 79 90326027553. 
öln Mindener 91 759503. 
Dortmunder 12 75 b;. 
Disconto 1324135053. 
Italiener 70 90.471 1053. 
9 521 a536bz 
Lom barden 189419 1b;. 
Beten: Credit 3574362 5036201. 
Laurahüttte 68 25469 5068.50 53. 
Rheiniſche 112 754113 25411303 
Türken 23 23,75bz. 
Fann. Aleer beten 5 BL bz 8 Induſtrie⸗Papie te 
e eee 0] 1500.48 Ser Fele 
8 9 3 Bazar-Hetien 


4.12 25 bz € 


2 N 


Syn 688.50 
9. S 5 N 
RER 15 1 565 Ir 5 6 © 2 
Gal erbteigeß 1 96.00 bz nei = 
SehertgaRAr 4 2600 & 920 8 
ge e . 80 8 1102, @ 
Die 5 ae . N 
f 135 25 61 6 25,09 & 
52 7 5 -— 68,75 55 
5 , Sed | 3150 9 
5 2585 u. 5 | 66.50.68 2 16 25 6a 
echte Oderuferb 5 101 10 9 80 artenhütte 51,00 & 
do, Stammpr 5 1106 75 05 @ imc aden 1,00 6 
Keicpenberg- Ward. 45 60 50 0 DedenküttzAkt. G - 400 @ 
Rpeiniſche 113,00 b Saline u. Soolbad 48 00 bz & 
59. Lit. B. v. Si. g. 1 91,50 1 & 84 5 8 — 84,90 8 
1 n 1150 63 @ iz De 5 a a 48 
e } ee 
Dia . 
Verſicherungs⸗Mrtien 
Num a * 
Schweizer 9 75 6% . ⸗Münch. g 8.7600 
u 400 es ac Se. Be 
erte 42 4 112 60 bz ® Aug. Elſenb. Vf. G. 1475 © 
do, ger. 487 4% bz © Berl. d. u W. B G. . 7.0 G 
amines Fanden: 4 0,50 t3 jan Feuer⸗Verſ. G. — 1430 & 
Harſchau⸗Wlene 5 226,50 d bz agel⸗Aff.- S.. 590 © 
= eberd:B.-@.|- 2000 @ 
zus = = 2 825 + 
Zonesebie 202 
Bold, Silber u. Wastergeld Deutiche 4.2.8 nn 
vpulsdor a be. Tſp. B. G. — 610 Ye 
bauvereignd — 20,30 bz Oresd. Allg. Trſ.-B. . 1050 
Aapoleonsder — 16,18 bz & Duüffel dorf. do. 50 & 
Hollar — 4,17 bz Elberfeld. 8.-B. G. — 3500 bz B 
Imperiale — 16,65 ®& Spetuna, Allg. Bei... 811 & 
Lremde Banknoten — 99 86 bz Germania E. B. G. 436 ® 
20 (einl. i. Lelpz.) — 99,95 & Sladbacherg. B. G 11340 8 
8 Banknoten -- 125 79 Lölriſche Hag B. G 
Sllber 91 — 187.00 59. Rückverſ. Gef. 480 8 
Aut Not. 1 1268,30 10 eee 6300 & 
9 1752 — 290 2 
ener-. 2240 
Wechſel⸗Kurſe 1 ee 185 © 
ens B.- 284 © 
ler Bantdisl.]5 3 
Tae. 100 fl. 6 Iies,00 1 Maag e. 5 8 
55 de 2.3 1668,15 5 „Lebensvf. — — 
erben 1 fr. 82. 20,335 a a 
3 ordſtern, Leb B. 3. 645 & 
c — Ar. —— : 81,00 bi Preuß. er 310 8 
— 9 28, & 
82 3 100 4% „ 
0 . 5 81,00 b; a Verf. . [120 & 
wen 100 f. 8 89,55 6 Seer e e — — 
a H F. 4/178, 80 bz Ahein.⸗ tf. eyd. 550 B 
255 cn 2 45 177,60 b & 55 . 55 N 210 © 
185 cn 2 € DD, do, 195 8 
a un, [Stars lie 
atersh. ! 41266 30 bz hüriapie erf 593 G 
e e . 5264,20 „ Arten Hure - 1804 8 
ai 10H. BEE 1368,50 63 . Gera 


* 


